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 Riersfi — der berichtet 


* In Sachen der Haager Urteile meldet ſich jetzt auch der 
ei aunte Publiziſt K. Kierski zum Wort. Er, der ſonſt 
deter der erſten Rufer im Kampfe war, iſt heute ein Nach⸗ 
he er geworden und weiß nur noch zu wiederholen, was 
N ere vor ihm bereits geſagt haben, ohne einen denkenden 
zeienſchen überzeugen zu können. Nur in einem Punkte 
zeigt Herr Kierski eine gewiſſe Originalität, nämlich in der 
4 tigkeit, mit der er die Haager Urteile angreift. Zum 
eleg mögen einige Abſätze feines Leitartikels im „Kurier 
dönanski“ (Nr. 217 vom 23. 9.) folgen: | 
ſch „Im Laufe meiner langen richterlichen Tätigkeit habe 
5 tauſende der verſchiedenſten Urteile geleſen, verſchiedene 
egründungen, die manchmal Verwunderung, manchmal 
politiſche Erörterungen, auch wohl Achſelzucken und zeitweiſe 
e Entrüſtung hervorgerufen haben; aber eine ſolche 
dachtliche Entſcheidung und vor allem eine ſolche Begrün⸗ 
Haas wie fte der Ständige Internationale Gerichtshof im 
Gele gegeben hat, hatte ich zu ſehen und zu leſen noch nicht 
elegenheit. enn man das lieſt, traut man ſeinen eigenen 
Augen nicht. Da die Polniſchen Telegraphen⸗Agenturen bis 
Matte noch nicht (nicht einmal gekür 0, die Begründung des 
Getells veröffentlicht haben, muß ich mich auf den deutſchen 
Bericht ſtützen, der von einigen polniſchen Zeitungen über⸗ 
i In logiſcher, rechtlicher und ethiſcher Be⸗ 
ſcung ift das Urteil fo ungeheuerlich, daß es ganz unwahr⸗ 
lende rb erſcheint. Man könnte faſt an eine Myſtifikation 
en. 


t In dieſer Tonart geht es noch eine Weile weiter. Dann 

ommt der Verfaſſer auf die Konſequenzen zu ſprechen, die 

er aus den Urteilen gezogen wiſſen möchte. In erſter Linie 

verlangt er eine gründliche Reviſion des ganzen Verhält⸗ 

niſſes zum Völkerbund und zu allen internationalen Inſti⸗ 
onen, die nach dem Kriege entſtanden ſind. 

„Bisher haben wir uns verneigt und nachgegeben. Wir 
fürchteten uns vor dem eigenen Schatten, um ja niemanden 
u verletzen. Denn die Grenzen, die wir uns mit unſerem 

lute erkämpft haben, waren noch nicht anerkannt. Dann 


war es nötig, daß wir uns um die Beſſerung unſerer Repu⸗ 
2 —— kümmerten, die durch unſere Feinde ſchwer geſchädigt 
ichen, 


Man rechnete auf die Janoranz Europas. Die Deut⸗ 
Tſchechen, Ruſſen, Litauer und Juden, denen allen 
ofen, und namentlich ein ſtarkes Polen unbequem war, 
ieſe, die ſich gern irgend ein Stück ene des 
ame en, 

chritt, den wir unternahmen, um unſer Volks⸗ 
i Abwehr, zu einigen, wurde als 
Imperialismus verſchrien. i 
Guropa glaubte es, und wir dienerten, ſchwiegen und 
gehorſam. Als ſich die ruſſiſchen Horden 
1920 den Mauern Warſchaus näherten, rührte der Völker⸗ 
bund keinen Finger zu unſerer Hilfe und die Mehrzahl 
feiner Mitglieder verkündete die Neutralität, die mit den 
Vorſchriften des Statuts über die gegenſeitigen terri⸗ 
torialen Garantien und mit der Verpflichtung ſolidariſchen 
Vorgehens im Falle des Ausbruchs eines Krieges im 


Vo 
A Widerſpruch ſtand. Dieſe Neutralität hat eines der Mit⸗ 


Tſchechoflowakei) und einer 
daß ſie ſich der 
ufuhr von Munition nach Polen widerſetzten. Andere 
Mitglieder, die die Rolle von Dikigtoren in Europa ſpielten, 
freitten ſich über unſer Mißgeſchick, aber wir ſchwiegen. 
Weiter haben verſchiedene andere internationale Inſtitu⸗ 
tionen ihre ganze Energie daran gewandt, uns nach allen 
eite hin zu rupfen: um eee Teſchen, 
rmland, Maſuren und ſchließlich die neutrale 
Zone im Wilnagebiet, die zum 7 Teil eine 
kein polniſche Bevölkerung hat, und Litauen. Jetzt 
ommt ſicherlich die Jaworzyna an die Reihe. 
wir verbeugen uns und nehmen alles hin mit Demut und 
Reſignation. Schließlich kommt jeder Rat und jeder Ge⸗ 
nate vbof im Auslande zu der Überzeugung, daß, wenn es 
ich um Polen handelt, irgend welche rechtlichen Vorſchriften 
ohne Umſtände außer Betracht bleiben können. Ohne Um⸗ 
Hände haben fie begonnen, ihre ihnen durch die Verträge 
zegrenzten Kompetenzen zu überſchreiten. Unter dem Deck⸗ 
mantel des Minderheitenſchutzes miſchen ſie ſich in unſere 
uneren Angelegenheiten; in ganz unzuläſſiger Weiſe kriti⸗ 
lere fie unſere Geſetze und die Verfügungen unſerer Be- 
örden, annullieren ſie rechtskräftige Urteile unſerer Ge⸗ 
ihtspöfſe — mit einem Wort, fie behandeln Polen 
ſches Zululand und 
nicht als einen unabhängigen und ſouveränen Staat. Die 
Arönung alles deſſen iſt die letzte Haager Entſcheidung, die 
Bo ſolfdariſcherklärt mit der früheren preu- 
ifhen Ausrottungspolitik, die von der ganzen 
Nel. verdammt war, und zwingt uns, auf volniſcher Erde 
die Anſiedler zu belaſſen, die auf dieſem Boden die letzte 
Kraft der uns feindlichen Politik derſtellen. 
Mir ſcheint, daß wir fetzt nicht ſchweigen 
werden, und wenn der Völkerbund uns Polen etwa zwin⸗ 
den wollte, in dem unabhängigen Polen die frühere anti⸗ 
volniſche Politik fortzuſetzen, die Preußen gegen unſere 
tiaften Lebensintereſſen führte, fo iſt es Pflicht der 
gegenwärtigen Regierung, nicht nur laute Proteſte zu 
erheben, ſondern fie muß die weitgehendſten Konſequengen 
daraus ziehen, um ein für alle Mal dem Völkerbund die 
Möolichkeit zu nehmen, Polen als das ſprichwörtliche 
Die Zugehörigkeit zum 


lieber des Völkerbundes (die 


wären die außenpolitiſchen Folgerungen. 
9 inneren Konſequenzen meint Herr 
Kiersfi: „Wie wir ſehen, iſt es die höchſte Zeit. das 
ationalitätsproblem zu löſen. Wir müſſen unverzüglich 
ein Programm in Sachen der Minderheiten entwerfen, das 
a leider zur Zeit nicht haben. Das Programm muß ein 
ür alle Mal’ fo aufseſtellt werden, daß es unahhängin Mt 
12 


Das 


von Veränderungen der Kabinette und der einzelnen 


niſter, Es muß in erſter Linie die politiſchen, ſtaatlichen und 


5 dielkiachen Intereſſen ſichern und darf in keinem Falle über 
die Grenze hinausgehen, die der Minderheitenſchutz feſt⸗ 
fetzt. Keinen Schrittweiter! — 


muß der Grund⸗ 


ung hat uns 


einein. Und jetzt? Die Haager E 
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keine rechtliche Bedeutung, und aus den oben angegebenen 
Sründen kaun fie auch keine moraliſche Eintarität baben. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Dienstag den 25. September 1923. 


Wir werden tun, was uns unſere nationalen Inter⸗ 
eſſen gebietet. In dieſem Betracht ſind wir einig, aber 
den, die etwa den Verſuch machen wollten, die Souveränität 
unſeres Staates anzutaſten, werden wir ganz kurz und 
bündig ſagen: „Hands off“ (Hände weg)!“ 

* 


Der Ständige Internationale Gerichtshof ſetzt ſich zur⸗ 
zeit aus elf ordentlichen und vier Hilfsrichtern zuſammen. 
Sie zählen zu den erſten Juriſten der Welt. Sie kommen 
aus Frankreich, England, Italien, Japan, Braſilien, 
Dänemark, Holland, Spanien, Kuba, Jugoſlawien, Nor⸗ 
wegen, Rumänien, China, der Schweiz und den Vereinigten 
Staaten von Amerika. Dieſer höchſte Gerichtshof der Welt 
hat einſtimmig feine beiden Urteile zugunſten der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen gefällt. 

Herr Kierski aber, der in ſeinem langen juriſtiſchen Leben 
viele Urteile geleſen hat, hat ſolche „ungeheuerlichen“ Mach⸗ 
werke noch niemals zu Geſicht bekommen. Sie ſollen einfach 
jeder Beichreibung ſpotten. Die Juriſterei der ganzen Welt 
iſt einfach blamiert. 

Was iſt da zu machen? Es gibt bösartige Leute, die 
— wenn irgendein bedeutender oder unbedeutender Kopf 
in der Nachbarſchaft mit einem Buch oder einem Urteil nicht 
fertig wird — ernſthaft die Frage ſtellen, ob die Schuld daran 
immer bei dem Buch oder Urteilsſchreiber zu ſuchen iſt. 
Wir ſind nicht ſo unhöflich, es dieſen boshaften Leuten 
gleichzutun. 

Im Gegenteil: Da Herr Kierski nach ſeiner eige⸗ 
nen Anſicht das Sprüchemachen weit beſſer verſteht, als die 
Haager Schiedsrichter der oben aufgezählten Staaten lein⸗ 
schließlich Frankreich), ſchlagen wir vor, daß die „cour 
vermanente“ unverzüglich abdanken möchte, um Herrn 
Kierski den Platz eines Oberrichters der Welt ein⸗ 
zuräumen. Dieſer Vorſchlag ſollte auf den oben mitgeteilten 
Aufſatz Antwort genug ſein. 

Vielleicht bleibt uns morgen noch ſoviel Raum übrig, 
daß wir auf die polemiſchen — leider nicht juriſtiſchen — 


Einwände des Herrn Kierski gegen die Haager Urteile nus) 


näher eingehen können. Der Vorwurf iſt zu verlockend; die 
nüchternen Tatſachen aber ſchreien faſt jeder Behauptung 
entgegen: ar N 

„Hände weg von der Wahrheit!“ 


ANe Witos-Partei 
gegen die Witos⸗Regierung. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, beſchloß der Klub der 
L. „Piaſt“ nach zweitägigen Beratungen, zum 


P. S. N 5 
1. Oktober das Plenum des Klubs zu einer Sitzung einzu⸗ 


berufen, in der die endgültigen Forderungen beſprochen 
werden ſollen, mit denen ſich der Klub an die e 
wenden ſoll. Während der Beratungen bildete ſich, wie die 
Lodzer „Republika“ mitteilt, innerhalb des Piaſtenklubs 
eine neue Oppoſition unter dem Vorſitz des Ab⸗ 
geordneten Bryl. Dieſer verlas einen Beſchluß des oſt⸗ 
galiziſchen Bezirks, der am 9. September in Lemberg ge⸗ 
faßt wurde und folgenden Wortlaut hat: 

„Der Vorſtand der P. S. L. „Pia ſt“ (Witos⸗Gruppe) 
hat ſich mit dem Pakt mit dem Verbande der Chriſtlich⸗ 


nationalen Einheit lediglich aus Staatsintereſſen einver⸗ 


anden erklärt. Da dieſer Block auf ſeinem unver⸗ 

ſehnlichen Parteiſtandpunkt beharrt, wird in uns 
die Überzeugung gefeſtigt, daß der Verband gar nicht daran 
denkt, feine Verſprechungen zu realiſteren, ſondern lediglich 
feine Parteiintereſſen wahrnehmen will. 

In Anbetracht deſſen, daß in der politiſchen Ver⸗ 
waltung in Kleinpolen keine Anderung eingetreten 
iſt, daß über das Los der dortigen Anſiedler noch keine 
Eutſcheldung getroffen wurde, und daß die leitenden Stel⸗ 
lungen im Schulweſen auch weiterhin durch ungeeignete 
und unberufene e e ee ander der Vor⸗ 

e Abgeo „mit eln auf eine A 
Nn Zuſtände hinzuwirken.“ . 

Die „Republika“ nimmt am, daß Bryl, falls er das 
ihm verſprochene Porteſeuille des Minifters für öffentliche 
Arbeiten nicht erhält, mit feinen Anhängern aus dem 
Klub der P. S. L. „Piaſt“ austreten wird. 

0 


Ein offizielles Kommuniqué der Piaſten. 


War 22. September. Heute fand im 
Sibung des Borſtandes des Klubs der Bolts parte matt im 
der der Vorſihende, Agen deten Jon k d icht zu ver⸗ 
wechſeln mit dem früheren e ag Jan Dab. der Mid 
der Wyzwolenie⸗Partei angeſchloſſen hat. D Red.) ein Re⸗ 
ferat über die politiſche Lage erſtattete. 
längeren Ausſprache erklä 5 Ge 
nehmer für die Eiubern fung er erſt zum 15. Oktober, 
mit Rückſicht auf den Mange 55 5 aterial (2) für die Ar⸗ 
beiten im von in der Sitzung ge 
Beſchlüſſen ſoll der Regierung unterbreitet werden. faßten 


Keine engliſche Garantie für Polen. 


Raris, 22 September. Wie aus dem Quai d Orſay 
(franzöſiſches auswärtiges Amt) verlantet, hat der engliſche 
Premierminiſter Baldwin in ſeiner vor einigen Tagen 
erfolgten Unterredung mit dem franzöſiſchen. Miniſter⸗ 
präſidenten Poincaré keinen Zweifel darüber gelaſſen, 
daß Englaud nicht gewillt ei. mit Praukreich cen Ga- 
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rantiepakt abzuſchließen, in welchem England auch die 
Unverſehrtheit der polniſchen Weſtgreunze, 
verbürgt. 

Bekanntlich verlangt Poincaré bereits ſeit langer Zeit 
als Kompenſation für gewiſſe Nachgiebigkeiten gegenüber 
Deutſchland vnn England den Abſchluß eines engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Garantievertrages, in welchem ſich die beiden 
Mächte die Unverletzlichkeit ihrer Gebiete verſichern und 
ſich bereit erklären, im Falle eines Angriffs von ſeiten 
Deutſchlands einander zu helfen. England hat einen ſolchen 
Vertrag bisher abgelehnt. Bei der Pariſer Unterredung 
ſcheint Baldwin ſich dem Abſchluß eines ſolchen Vertrages 
nicht mehr ſo abgeneigt gezeigt zu haben, um engliſcherſeits 
zur Löſung der Ruhr⸗ und Reparationsfrage beizutragen. 
Poincaré bemerkte dieſe Geneigtheit und verlangte zu feinen 
bisherigen Forderungen noch, daß durch dieſen Pakt auch 
von den beiden Mächten die Unverletzlichkeit der polniſchen 
Weſtgrenze, alſo der Grenze Polens gegen Deutſchland, 
ebenfalls garantiert würde. So weit hat jedoch Baldwin 
nicht geglaubt, England verpflichten zu können. 


Seipel über feinen Warſchauer Veſuch. 


Bundeskanzler Dr. Seipel empfing einen Korreſpon 
denten der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ und äußerte fi 
in einem längeren Geſpräch über die Eindrücke ſeines 


juches in Warſchau ſowie über die von ihm und dem Außen. 
minifter Dr. Grünberger mit der 10 ele 
gepflooenen Verhandlungen in nach tehender Weſſe: 


„Ich muß geſtehen,“ fo begann der Kanzler feine 
führungen, „daß der uns in Warſchau bereitete Empfi 5 
alle unſere Erwartungen übertroffen 
Wohl waren wir ſchon auf der Fahrt von Da ieditz auf daz 
Angenehmſte überraſcht, als wir die von unſerem hs 
in Warſchau, Herrn Po ft, der uns entgegengereiſt war, mits 
gebrachten verdeutſchten Auszüge aus den Begrüßungs⸗ 
artikeln der Warſchauer Preſſe laſen. Denn hier war keine 
konventionelle Courtoiſie, vielmehr lauterſter Herzenston, 
der in uns das erhebende Gefühl erweckte, bei wahren 
Freunden zu Gaſte weilen zu ſollen. Gleich der Empfang 
im Bahnhof in Warſchau von ſeiten der Herren Miniſter 
Glabinski und Seyda ſowie die aufrichtige Sernlichteit, 
womit wir von der Bevölkerung auf den Straßen as 
wurden, mußte uns ſodann im. diefem Gefühl beſtärk 
Aber erſt die außerordentlich liebenswürdige und wahrhaft 
innige Art, in der uns hier auf Schritt und Tritt begegnet 
wurde, ſowie die geradezu impoſanten Veranſtaltungen uns 
zu Ehren ließen uns dankbar bewegten Herzens erkennen, 
18 wir einen ſolchen Empfang denn doch nicht erwartet 

en. a 

Die uns entgegengebrachte, ungewöhnlich herzliche a: 
freundſchaft fand ſozuſagen ihr Korrelat in dem verſtänduts⸗ 
vollſten Entgegenkommen bei den Verhandlungen. 
darf es mit freudiger Genugtuung ſagen, daß wir n 
nur auf keine Schwierigkeiten ſtießen, ſondern im Gegenteil 
die größte Bereitwilliakeit fanden, die bereits bis⸗ 
fang zuſtande gekommenen Vereinbarungen 
zum beiderſeitigen Wohle weiter auszubauen.“ . 

„Haben die Konferenzen mit dem Miniſterpräſidenten 
Wilos, dem Außenminiſter Seyda und dem Handels⸗ 
miniſter Szydlowski ſchon zu konkreten Ergebniſſen 
geführt?“ N a 

„Der Antniperpeudent Witos hat den vom uns be. 
rührten Fragen nicht nur das wohlwollendſte Verſtändnis 
entgegengebracht, er hat auch wiederholt ſelbſt die Initiative 
ergriffen und feine Entſchließungen gefaßt. Ebenſo ſind 
wir mit dem Außenminiſter Seyda und dem Handels⸗ 
miniſter Szydlowski uns ſozuſagen ſchon auf halbem 
Weg begegnet und haben uns dann wechſelſeitig geholfen, 
zum guten Ende zu gelangen. Wir haben denn auch hin⸗ 

vollſte Einigung 
erzielt. Der Ausba henden Handelsver⸗ 
trages zu einem Tarifvertrag darf als geſichert gelten 
Ferner iſt die Republik Polen bereit, mit uns einen 
Schiedsgerichtsvertrag zu ſchließen.“ x 

„Welchen Eindruck haben Exzellenz von dem Staats⸗ 
präfidenten Wojciechowski gewonnen?“ 

„Den einer außerordentlich liebenswürdigen Perſöm⸗ 
lichkeit, die angeborene Schlichtheit mit vollendeter Amts 
würde zu vereinſgen verſteht. Der Herr Staatspräsident 
unterhielt ſich mit mir in anregendſter Weiſe über die Ran 
lichkeiten weiterer Fortſchritte der demokrati? 
ſchen Staatsform. Sehr intereſſant waren die von 
uns hierbei gezogenen Parallelen zwiſchen der volniſchen und 
der öſterreichiſchen Verfaſſung.“ Enge ER Fr 

„Was verſprechen ſich der Herr n 
gemeinen von Ihrem Beſuch in Warſchau für die pol 
öſterreichiſchen Beziehungen?“ 

„Es iſt meine innerſte Überzeugung, daß unſer 


N Beſu 
die bisherigen Beziehungen zwiſchen den S 


Republiken vertiefen wird. Der bevorſtehende 


großer politiſcher Bedeutung. Denn da bereits Aue? 
durch den Hinzukritt Polens die fried en ser 
Dotitik um ein antes Stuck aorwäris geb roch. 
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Aus⸗ 


von Staaten ſolche Verträge mit uns geſchloſſen end! ö 
4 * h 


„Welchen Eindruck hat die Stadt Warſchau auf Exzel⸗ 
lenz gemacht?“ 

„Einen ganz außerordentlichen. Insbeſondere fiel mir 
die ganze Anlage mit den großen Straßenzügen, ferner 
aber die große Belebtheit der Straßen auf. Wahrhaft über⸗ 
raſchend wirkten auf mich die Staatsämter, in denen alles 
ſo eingerichtet iſt, als wenn Polen niemals aufgehört hätte, 
ein ſelbſtändiger Staat zu ſein. Man hat fait den Eindruck, 
als ob in manchen öffentlichen Gebäuden vieles, wieder jo 
eingerichtet worden wäre, wie es einſtmals geweſen.“ 


Der Conntagsredner. 


Paris, 24. September. (Eigene Drahtmeldung.) Poin⸗ 
caré hat geſtern gelegentlich der Enthüllung von 
Kriegerdenkmälern dreimal das Wort ergriffen. 
Nachmittags ſprach er zum dritten Male aus Anlaß der Ent⸗ 
hüllung eines Denkmals im Prieſterwalde. Er er⸗ 
innerte an die blutigen Kämpfe, die dort ſtattgefunden 
haben und verſuchte erneut den Nachweis zu erbringen, daß 
Deutſchland angeſichts des Langmuts Frankreichs darauf 
ausgehe, Frankreich nach und nach die Früchte des Krieges 
zu entreißen. Dann erinnerte Poincaré daran, wie er nach 
zahlreichen Beweiſen der Geduld (12) gezwungen worden 
jei, innerhalb (2) der Grenzen des Verſailler Vertrages die 
Maßnahmen zu ergreifen, die von der Reparationskom⸗ 
miſſion als tfertigt augeſehen worden ſeien. Frank⸗ 
reich habe Pfänder ergriffen und das Ruhrgebiet beſetzt, 
worauf Deutſchland den paſſiven Widerſtand ins Werk ſetzte. 
Dann habe ſich das Deutſche Reich. das ſeine Pläne nicht 
verwirklichen konnte, mit den Verbündeten in Verbindung 
geſetzt, um ſie über die Ruhrabſichten irrezuführen und Kon⸗ 
zeſſionen zu erlangen. 

„Wir haben wacker durchgehalten“, (mit 
hunderttauſend weißen und ſchwarzen Soldaten gegen eine 
entwaffnete Bevölkerung!) erklärte Poincaré, „die öffent⸗ 
liche Note, die wir mit unſeren engliſchen Freunden aus⸗ 
tauſchten, hat Deutſchland alle Illuſionen genommen, daß 
wir nachgeben würden. Die Verbündeten ſind die Sieger, 
Deutſchland iſt beſiegt, und doch find es die Sieger, 
die bisher infolge der Inflation (und die Juflation 
iſt der Politik Poincarés zu verdanken!) die wahren Opfer 
des Krieges geblieben ſind. Das iſt ein ungeheuerlicher 
Widerſpruch, dem ſchleunigſt ein Ende gemacht werden muß. 
Der Friede muß in Europa ſchnell wieder hergeſtellt werden, 
ſobald Deutſchland den Willen hat, dieſes unleidliche Un⸗ 
eee gut zu machen. Mehr verlangt Frankreich 


Poincaré fuhr daun fort: Der von der Berliner 
Regierung verordnete und bezahlte Widerſtand (den die Be⸗ 
völkerung ſpontan erklärte) hört allmählich wider 
ihren Willen auf. In einigen Wochen wird ſie die 
Hilfsgelder nicht mehr auszahlen können, und ſollte fie felbit 
damit fortfahren, ſo wird der Widerſtand doch ſchließlich von 
allein zuſammenbrechen. Das Deutſche Reich weiß dies. 
Man nimmt bei den Bewohnern des Ruhrgebiets die 
wachſenden Anzeichen des überdruſſes und ſogar der Er⸗ 
bitterung wahr. Es bleibt der Regierung nur noch ein 
Entſchluß übrig: nämlich feſtzuſtellen, daß der Widerſtand 
nicht länger den Wünſchen der Bevölkerung entſpricht und 
die Verordnungen, durch die der Widerſtand anbefohlen 
wurde, zurückzuziehen. 

Im übrigen verſuchte Poincaré, die Behauptung zu 
widerlegen, wonach eine Kataſtrophe eintreten würde, 
wenn zwiſchen Deutſchland und Frankreich eine Verſtändi⸗ 
gung nicht zuſtande gekommen iſt. Niemand wünſche mehr 
als Frankreich, eine Löſung der Reparationsfrage, da nie⸗ 
mand mehr als Frankreich an einer ſolchen Löſung inter⸗ 
A ſei. Dies dürfte jedoch nicht auf Frankreichs Koſten 
geſchehen. 


„Gewiß haben wir es eilig“, erklärte Poincaré, „ein 


Ende zu machen, genau jo eilig, wie Deutſchland und un- 
ſere Verbündeten. Doch zu allererſt ſoll mit den leeren 
Ausflückten und dem Verſteckſpielen ein Ende gemacht wer⸗ 
den. Man muß mit den Zuckungen des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes und den zweckloſen Verſuchen, uns Bedingungen zu 
ſtellen, aufhören. Bedingungen nehmen wir nicht an. 
Wir halten uns an das Brüffeler Protokoll, an unſer Gelb⸗ 
buch und unſere öffentlichen Erklärungen. Wir haben nichts 
hinzuzuſügen und auch nichts zurückzuziehen.“ 


dentiche Waldlonzeſſionen in Rußland. 


W. T. B. meldet aus Moskau: 
„Der Rat der Volkskommiſſare hat feine Zuſtimmung zu 
einem wirtſchaftlich bedeutſamen Vertrage erteilt, der einer 
chen Gruppe eine forſtwirtſchaftlich⸗indu⸗ 
ſtrielle Konzeſſion im Gebiete der Eiſenbahn Urga— 
Rybinsk auf die Dauer von 25 Jahren erteilt. Schon im 
Mai d. J. war über das Objekt ein Vorvertrag zwiſchen der 
1 1 b Regierung und der Geſellſchaft für die 
8 rtſchaftlichen Beziehungen mit dem Oſten, 
erlin, abgeſchloſſen worden. Das zur Ausbeutung bes 
ſtimmte Waldgebiet erſtreckt ſich in einer Ausdehnung von 
etwa einer Million Desjatinen zwiſchen den beiden von 
Petersburg ausgehenden Hauptlinien, der Nord⸗ 
bahn und der früheren Nikolaibahn, die jetzt 
den Namen Oktoberbahn führt. Es wird ſelbſt von einer 
noch nicht dem Verkehr übergebenen Bahn durchzogen. Ein 
Teil der Waldgebiete iſt noch nicht erſchloſſen; ihre ökono⸗ 
miſche Bewirtſchaftung wird erſt durch den Ausbau der ge⸗ 
nannten Strecke möglich. Der übrige Teil der Waldmaſſive 
liegt mit günſtigen Flößungsverhältniſſen im Zufuhrgebiet 
zum Petersburger Hafen. Die Waldungen beſtehen vor⸗ 
wiegend aus Nadelhölzern, die nach Qualität und Quantität 
jede Fabrikationsmöglichkeit zulaſſen. 

Die Geſellſchaft für die wirtſchaftlichen Beziehungen mit 
dem Oſten, Berlin, die eine große Zahl führender und für 
den Wiederaufbau Rußlands unmittelbar berufener In⸗ 
duſtriewerke umfaßt, wird ihre Rechte und Pflichten aus 
dieſem Vertrag einer zu dieſem Zweck ins Leben gerufenen 
Aktiengeſellſchaft übertragen, an welcher neben ihr 
unter anderem die Firma Gebr. Himmelsbach A.⸗G., 
Freiburg, Europäiſche Holzhandels⸗A.⸗ G., Han 
nover, ſowie einige Bauunternehmungen beteiligt ſind. Dem 
Aufſichtsrat werden neben Vertretern der beteiligten 
Firmen auch der frühere deutſche Reichskanzler Dr. Wirth 
und Reichsminiſter a. D. Dr. Haas angehören. Die hier⸗ 
mit im Widerſpruch ſtehenden Außerungen der Pariſer 
Preſſe, beſonders über irgendwelche Zahlungen ruſſiſcherſeits 
an die konzeſſionierte Geſellſchaft, beruhen auf Erfindung. 


* 


Sowjet⸗Alarm! 
N Hände weg von Dentſchland! 


Im Anſchluß an die vorhergehende Meldung verdient 
ein Seitaxtikel der „Jsweſtija“: „Hände weg von 
Deutſchland!“, der Radek zum Verfaſſer hat, be⸗ 
ſonderes Intereſſe. Radek warnt darin die Entente vor 
einer endgültigen Vernichtung Deutſchlauds. Radek, der 
Streſemanns Ausſpruch, Deutſchland würde froh ſein, in 
der Lage Oſterreichs zu ſein, zittert, bezweifelt es 
lebhaſt, ob Deutſchland mit ſolchen finanztechniſchen 
Palliattomitteln, wie es etwa eine zur Stabiliſierung der 
Währung eingeräumte Anleihe wäre, gedient ſein würde. 

Sſterreich verſchwinde gegenüber Deutſchland mit ſeinen 
ungeheuren Bedürfniſſen. Es ſei auch ſtark in Zweifel zu 
ſtellen ob die erdrückende Mehrzahl des deutſchen Volkes 


8 


Einverſtändniſſes, veranlaßt, vorläufig von weiteren 8 


Streſemanns Ideal teile. — Sowfetrußland, ein 
„Land der revolutionären Ordnung“, fühle ſich mit den 
deutſchen werktätigen Maſſen ſolidariſch. 
Ein Schickſalsband verknüpfe beide Länder. Ein der 
Entente völlig ausgeliefertes Deutſchland würde Sowjet⸗ 
rußland größten Gefahren ausſetzen. m Angeſicht einer 
ſolchen Bedrohung würde die Sowjetdiplomatie ausrufen 
müſſen: „Unjere Friedensliebe hat ihre Gren 
zen!“ Sollten die anderen das Schwert in die Wagſchale 
zu werfen beabſichtigen, ſo ſeien ſie gewarnt, daß der 
erste Proletarierſtaat ein Schwert in der Hand habe. -- 


Die deutſche Kriſe. 


Warnung vor Uuruhen! 


Berlin, 22. September. (WTB.) Amtlich. In der 
Öffentlichkeit find in letzter Zeit wiederholt Gerüchte auf⸗ 
getaucht über Bewegungen, die ſich gegen die 
Staatsgewalt richteten und einen Umſturz vorberei⸗ 
teten. Von verſchiedenen Seiten ſind nach dieſer Richtung 
auch öffentlich Drohungen ausgeſprochen worden. An 
der Stellung der Reichsregierung gegenüber etwaigen der⸗ 
artigen Verſuchen kann ein Zweifel nicht beſtehen. Unter 
dem Vorſitz des Reichspräſidenten hat heute eine 
Beratung ſtattgefunden, an welcher der Reichskanzler, 
der Reichsminiſter des Innern, der Reichs⸗ 
wehrminiſter und der Chef der Heeresleitung, General 
v. Seeckt, teilgenommen haben. Dieſe Beratung hatte 
den Zweck, alle Maßnahmen vorzubereiten, die 
notwendig werden können, um derartige Beſtrebungen un⸗ 


ſchädlich zu machen. Es beſteht unter den verantwortlichen 


Faktoren der Reichsregierung volle übereinſtim⸗ 
mung darüber, daß gegen jeden Verſuch, die Staatsgewalt 
zu erſchüttern, von welcher Seite er auch kommen mag, ſo⸗ 
fort die erforderlichen Maßnahmen ergriffen 
und die der Reichsregierung genügend zur Verfügung 
ſtehenden Machtmittel des Staates eingeſetzt werden. 


Völkerbund und Verſtändigungspakt. 


Genf, 21. September. Im dritten Ausſchuß der Völker⸗ 
bundſitzung (Abrüſtung) bekämpfte der franzöſiſche Dele⸗ 
gierte Le Brun unter Hinweis auf Deutſchland die Beſtim⸗ 
mung des Artikels 13 des Entwurfs des Vertrages über 
gegenſeitige Unterſtützung und die Zulaſſung von Nicht⸗ 
mitgliedern des Völkerbundes zu dem Vertrage, falls zwei 
Drittel der Mitglieder vafür find. Lord Robert Cecil und 
Jolhaux, letzterer als Vertreter der Arbeiter in der ge⸗ 
miſchten Abrüſtungskommiſſion und der Vertreter Eſtlands 
lehnten den Antrag Le Bruns ab und forderten Beibehal⸗ 
tung des Artikels 13. Der Vertreter Polens ſchloß ſich dem 
Antrag Le Bruns an. Der franzöſiſche Antrag wurde mit 
16 gegen 7 Stimmen abgelehnt und Artikel 13 angenommen, 
deſſen zweiter Abſchnitt lautet: Staaten, die nicht Mitglieder 
des Völkerbundes ſind, können dem Vertrag unter Zuſtim⸗ 
mung von zwei Drittel der Vertragsteilnehmer beitreten. 


Nepublik Polen. 
Umgruppierung des polniſchen Heeres. 
Der „Kurjer Polski“ erfährt, daß eine große Um⸗ 


aruppterumg des ſtehenden Heeres vorgenommen wird. 


Die 14. Diviſion von Poſen wird nach Warſchau, die 28. Di⸗ 
viſion von Warſchau nach Wilna und die 1. Diviſion von 
Wilna nach Poſen verſetzt. 
kommt das 7. Ulanen⸗Regiment, 


bisher in 
„Kurjer“ meint, 


Minsk., 


nelles Aufſehen erregen wird. 
Die Oktoberzulage der Beamten. 


Die Staatsbeamten erhalten am 1. Oktober die Ge⸗ 
hälter vom 1. September und eine Geſamtteuerungszulage 
von 62 v. H. ie 


Miniſter Kucharski weilt zurzeit in Genf, wo er 
an den polniſch⸗Danziger Verhandlungen über die Danziger 
Währung mitgewirkt hat. Von Genf begibt ſich Kucharski 
in Sachen der polniſchen Anleihe nach Paris zurück. Die 
Anleiheangelegenheit ſoll, nach der „Gaz. Warszawska“, 
Fortſchritte machen. 

Roman Dmowski hatte dieſer Tage mit dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten Witos eine Beſprechung. 

10 ä „ be; ar 

uslandsgeſandt ‚en rſam nden 
aufgehoben werden. Mit dem Berliner Rat wird An⸗ 
fang gemacht werden. 

Der Beitrag Polens an den Völkerbund iſt 
von eine Million Goldfranken auf 600 000 Goldfranken her⸗ 
abgeſetzt worden. a 

Die Poſtangeſtellten drohen. wie polniſche Blätter 
melden, mit dem Streik, wenn auf die Denkſchrift der Staats⸗ 
N an die Regierung nicht eine befriedigende Antwort 

moechte, 

In der Sowjetukraine wütet die Malaria. 
Nach amtlichen Angaben beträgt die Zahl der gemeldeten 
Krankheitsfälle rd. 240 000. Die Sterblichkeitsziffer wächſt. 


Deutſches Reich. 


Keine Zinszahlungen der Staats⸗ und Reichs⸗ 
ſchulden verwaltung. 


Wie von zuſtändiger Seite von Berlin mitgeteilt wird, 
ſieht ſich die Hauptverwaltung der Staatsſchulden und die 
Reichsſchuldenverwaltung im Hinblick auf die Geldentwer⸗ 
tung und die außerordentlich geſteigerten Koſten der Über⸗ 
fendung der Zinsbeträge ſowie ihrer Buchung bei den 
Banken, Sparkaſſen uſw., und zwar auch im eigenen Inter⸗ 
eſſe der Schuldbuchgläubiger und in der Annahme 9 57 
zahlungen für die im Reichsſchuldbuch und früheren preußi⸗ 
ſchen Staatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen abzu⸗ 
ſehen, unbeſchadet des Rechtes der Gläubiger auf den Bezug 
= Dinfen und vorbehaltlich einer ſpäteren endgültigen 

gelung. 1 18 


Aus anderen Ländern. 


Die Mörder der italieniſchen Delegation gefunden? 


Nom, 21. September. (PAT.) Aus Tirano wird be⸗ 
richtet, daß in der Umgegend von Argyro⸗Caſtro ein in 
ariechiſche Uniform gekleideter Mann verhaftet wurde, der 
die Namen der Mörder der italieniſchen on und 
die Mitwiſſer der Mordtat augab. 

* 


Der Völkerbundsrat beſchloß, Abeſſynien in den 
Völkerbund aufzunehmen. Der e Delegierte 
unterſchrieb eine Erklärung, wodurch die Abſchaffung der 
Sklaverei und die Unterdrückung des Waffenſchmuggels 
ee Canada abgereiſt 

on orge iſt am 20. d. M. nach Cana gereiſt, 
von dort begibt er ſich nach den Vereinigten Staaten. * 
Opernſaal will Aond George eine Rede halten. Die 


Nach TA a i 
er 
daß die Umgruppierung des Heeres in 
der gegenwärtigen politiſchen Atmoſphäre ein ſenſatio⸗ 

0 


DR 0 Grodzkie in Poſen und den Stadtpräſidenten in 


Nach Ablauf dieſes Termins werden Beſitzer von Kraf 


kebr nach England erfolgt vor dem Zuſammentritt des 
ei — berichtet Havas, daß Japan in Ausführung 
des Waſbingtoner Abkommens 9 Panzerſchiffe vernichtet hat 


Kleine Rundſchau. 


„ Welthandelsflotte. Die Welthandelsflotte beſtand nach 
Zahlen, die in „Werft, Reederei, Hafen“ mitgeteilt werden, 
Mitte 1923 aus 33 507 Schiffen mit 65 166 238 Tonnen. 2 1 
nach hat ſich die Flotte von Mitte 1922 bis Mitte 1923 um * 
Tonnagebetrag von etwa 800 000 Tonnen vergrößert. Au 
Deutſchland und Sſterreich, die ihre Handelsflotten 5 
die Friedensverträge verloren, weiſt nur noch Griechenlaaf 
einen Tonnageverluſt gegenüber der Vorkriegszeit Bar 
Deutſchland hat gegenwärtig ſchon wieder den ſie hen 
ten Platz in der Reihe der Schiffahrtsſtaaten der We 
erobert. Sein Beſitz an ſtählernen Dampfern und Modi 
ſchiffen hat die Hälfte des Vorkriegsumfanges erreicht. = 
Handesflotten Englands, Frankreichs, Italien 
und der Vereinigten Staaten umfaſſen eine . 
trächtliche Tonnage, die ehemals deutſch war. Der Anke 
der neuen, in den letzten fünf Jahren gebauten Schiffe is 
ſehr verſchieden; er beträgt bei den Ver einigte! 
Staaten 57,3 Prozent, bei Deutſchland 52,6 Prozent, 
bei Großbritannien dagegen nur 20,1 Prozent. Er 
heblich zugenommen hat gegenüber der Vorkriegszeit der 
Beſtand an Dampfern und Motorſchiffen über 4000 To“ 
nen. Die großen Liniendampfer über 15000 Tonnen machen 
etwa 3 Prozent der Geſamtwelttonnage aus. 


In Deutſchland 


Deutſche Rundſe at 


für d. Monat Oktober durch Einzahlung von 5 
(einſchließlich Porto) auf 


Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. September. . 
Verband deutſcher Induſtrieller und Kaufleute. 


Die Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deutſcher 
Induſtrieller und Kaufleute hielt am Donnerstag, 20. Sep⸗ 
tember eine Generalverſammlung im Frithjof mit 


nachſtehender Tagesordnung ab: 1. Bericht der Kommiſſtoön 


über die ſtattgehabten Hausſuchungen und Richtpreiſe. 
2. Vortrag des Herrn Dr. Schönbeck: „Die deutſche Schule 
in Polen.“ 3. Vorſtandswahl. 4. Verſchiedenes. Der 
zweite Vorſitzende Herr Bendt eröffnete um 8½ Uhr die 
Sitzung und erteilte zunächſt Herrn Dr. Schönbeck 905 
Wort zu ſeinem Vortrag. In längeren Ausführungen ga 
der Redner ein Bild über das Schulweſen und die Entwick⸗ 
lung der Volks⸗ und höheren Schulen in unſerem Gebiet 


und kam zu dem Schluß, daß die deutſche höhere Schule hier 
halten fein werde, 
woran ſich jeder im Intereſſe des Weiterbeſtehens der An⸗ 


nur mit Aufbietung großer Mittel zu 


ſtalten mit einem Schulbeitrag beteiligen ſolle. Herr 
Bendt dankte dem Redner für den äußerſt feſſelnden 
Vortrag und ſtellte nach längeren A den An⸗ 
trag, ſofort eine Zeichnungsliſte für d 

Umlauf zu ſetzen. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
des Verbandes 


zu deren Führung für 
rner wurde über die 
Straßenreinigung geſprochen und die Tätigkeit 945 
Hausbeſitzervereine zu dieſer Angelegenheit einer Kritik 
unterzogen. Herr Roß berichtete über die Stellungnahſe. 
des Hausbeſitzervereins und die weiteren Schritte, die diele 
in der Angelegenheit unternehmen werde. Nachdem di 
Tagesordnung erledigt war, teilte der Vorſitzende den er⸗ 
freulichen Erfolg der in Umlauf geſetzten Zeichnunasliſth 
15 die deutſche Schule mit, dankte allen Anweſenden un 
chloß die Sitzung um 11 Uhr. si 


Verordnung über den Kraftwagenverkehr 
und die Ausweiſe der Chauffenre. 
In einem Rundſchreiben an die Staroſten, das 
Bromberg erinnert der Poſener Wojewode daran 
daß die Verordnung der Miniſter für öffentliche Arbeite 
und für innere Angelegenheiten vom 6. 7. 22 über den 
Verkehr mit Kraftwagen am 16. 2. 23 in Kraft getreten it. 
Der Wojewode beſtimmt als letzten Termin zur An 
meldung zur Regiſtrierung der Kraftwagen den 1. Oktober. 


fahrzeugen, die nicht bis zum 1. Oktober regiſtriert fu 
oder die nur eine einſtweilige Legitimation haben, = er 


ſichtslos auf Grund des 8 45 der oben erwähnten 5 
ordnung beſtraft und verlieren das Recht der Benutzung de 


Kraftwagen auf den öffentlichen Wegen bis zur Regie 


rung. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß die alt 


Ausweiſe der Chauffeure (die vor dem Jahre 1928 gau 


gegeben find) bis zum 1. November 1923 gültig find. Na 
Ablauf dieſes Termins verlieren die Inhaber ſolcher 

weiſe das Recht, Kraftwagen zu lenken. Vom 1. Nove 3 
1923 ab werden neue Chauffeurausweiſe (Gunz 
gegeben im Jahre 1923) und die alten, aber nur auf Bar 
eines in Übereinſtimmung mit der Verordnung 2 eit 
6. 7. 28 vorgelegten Antrages verlängerten, Gültig 5 

haben. Die alten verlängerten Ausweiſe müſſen bei 
Ausſtellung der neuen abgegeben werden. j 


Ss Neue Hebammengebührenordnung. In Nr. 34 
Amtsblatts der Poſener Wojewodſchaft iſt eine Verfügun⸗ 
des Wojewoden veröffentlicht, die die Anderung der Hebalt 
mengebührenordnung betrifft. Nach dieſer Verfügung des 
der Tarif fünffach erhöht, was einem Drittel d. 
Vorkriegstariſs entſpricht. 


e Schule in 
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durch 
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24 & Herbitanfang haben wir kalendermäßig am heutigen 
Jahr er und treten damit in das letzte Viertel der 
chresturve, die uns dem Winter entgegenführt. Der 
Löſchledr hat uns an ſeinem letzten geſtrigen Tage zum 
N noch eine ſommerlich milde Witterung beſchert, 
diefe us wir vorerſt die Hoffnung ſchöpfen wollen, daß 
öblich Abſchied, wie es auch ſonſt unter guten Freunden 
in d iſt, ein mehrmaliges freundliches Wiederſehen auch 
beuten. Herbſttagen folgen wird. Immerhin bedeutet die 

Kader Scheidegrenze der Jahreszeiten, die Tag und 
de leige, auch eine Mahnung dahin, ſich rechtzeitig auf 

wort drannahenden Winter einzuſtellen, nach dem Sprich⸗ 

mar daß Vorſicht die Mutter der Weisheit iſt. Die Mobil⸗ 
ſeit län für die winterliche Heizperiode iſt ja auch ſchon 
verte ngerer Zeit im Gange, wie man täglich im Straßen⸗ 
zoſſehrn beobachten konnte. Hoffen wir aur, daß der Deute 
fol ell, beginnende Herbit ſich nicht einfallen läßt, etwa die 
vorzeltes Winters übernehmen zu wollen und damit 
zeitig die koſtſpieligen Gegenmaßnahmen zu erzwingen. 


h u Die angekündigte Erhöhung der Poſttarife iſt be⸗ 
e Sache und tritt am 1. Oktober in Kraft. Die am 
Amter Sonnabend, 22. September, erſchienene Nummer des 
san sblatts des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums ent⸗ 
den Die neuen @ebührenfäge, Die wir in üblicher Weife in 
find nächſten Tagen bekant geben werden. Im allgemeinen 
die Gebühren um 200 Prozent erhöht worden, 
= alſo z. B. Briefe im Inland 3000 Mark, nach dem 
De 6000 Mark Eoften werden. 
worde entennach zahlungen. Die Poſtämter ſind angewieſen 
Wit en den Empfängern von Alters⸗ und Invalidenrenten, 
Mai ene und Waiſenrenten am 1. Oktober für die Monate 
dem und Jun die Differenz zwiſchen dem früheren und 
renz bagen Teuerungszuſchlag auszuzahlen. Die Diffe⸗ 
180 30 b trägt bei. Alters- und mvalidenrenten ungefahr 
renten M., bei Witwenrenten 36000 M. und bei Waiſen⸗ 
gegenwäneläbr 19.000 DR. Dem Vernehmen nach ſollen die 
ugs ärtigen Teuerungszuſchläge zu allen Sozialverſiche⸗ 
renten demnächſt ſehr beträchtlich erhöht werden. 
Son, Marktdiebſtahl. Auf dem letzten Wochenmarkt am 
nähern end wurde einer Frau eine Handtaſche mit an⸗ 
d zwei Millionen Mark barem Gelde geſtohlen. 
Bars Einbruchsdiebſtahl. In Klein Bartelſee (Mate 
ſesdtele) drangen Einbrecher in eine Wohnung des 
Fre ® Lange Straße aul, Rusch 7 und cntwendeien dort 
dungsftiide im Werte von 13 Millionen Mark. 
Aim n polizeilicher Aufbewahrung in der Kriminalpolizei, 
kührend 73, befindet ſich eine aus einem Diebſtahl her⸗ 
ſich de goldene Damenuhr. Die Beſtohlene kann 
dort melden. 
bergen: Seen ble un ce Fer 
5 nkene, endirnen, 1 n. . 
ſon wegen Hehlerel. | 298 
* * 0 


unser Liſſa (Leszno), 22. September. Vor kurzem wurde in 
wurder Stadt ein Muſeum eröffnet. Die Idee dazu 
ee ſchon vor ca. 15 Jahren gefaßt, auch damals verein⸗ 
gegen genſtände, die mit der Geſchichte der Stadt und Um⸗ 
Ba in Verbindung ſtehen, und ſich in Privatbeſitz be⸗ 
einem abgeliefert oder zur Verfügung geſtellt. Jetzt iſt es 
beſchet neu gebildeten Komitee gelungen, eine wenn auch 
fände dene Sammlung altgeſchichtlicher oder ſeltener Gegen; 
Sehen eee Die Sammlung bietet viel des 
dr. N 5 Seyte 
22. S, Rakel (Naflo), 23. September. Am Sonnabend, 
al Septennber, ertönte kurz vor 3411 Uhr abends Feuer⸗ 
Frohe Dieſes mal war es glücklicherweiſe nur ein 
In w ealarm der Freiwilligen Feuerwehr. 
Sprignigen Minuten waren die Wehr und die Pferde am 
mech enhauſe. Es wurde der Kohlenſäurelöſchzug, die 
war niſche Leiter und Spritze I beſpannt und die Wehr 
Cieslaur Abfahrt fertig. Der Vorſitzende der Wehr, Herr 
N e teilte darauf mit, daß es ſich um einen Probe⸗ 
der Freiwilligen Feuerwehr handelte und dankte der 
in Fig ihre rege Tätigkeit bei den Übungen und 
* 
Hans Polen, (Poznan), 22. September. Am 9. Auguſt ent» 
Gelee n Morasko bei Poſen ein Feuer, das zwei mit 
baß zide gefüllte Scheunen einäſcherte. Man nahm an, 
auf des Feuer angelegt war, und der Verdacht lenkte ſich 
Kreis en 14jährigen Knecht Jurko Bogacki, der aus dem 
Bol aliih ſtammt und plöglig, verihwunden war. Die 
vergehli hat im Kaliſcher Kreiſe recherchieren laſſen, doch 
in Solid. Als die Aufräumungsarbeiten nach dem Brande 
eich c der vorgenommen wurden, fand man jetzt die 
dag BE des jungen Knechts, ſo daß die Annahme, daß 
euer von ihm angelegt war, hinfällig wird. 
bel eim Bosen (Poznan), 22. Seplember. Ertrunfen if 
1814 eg Klaſſenausfluge einer Poſener höheren Schule der 
ge Unterſekundaner Noack aus Wollſtein beim Baden 
che, Nelfee bei Ludwigshöhe. Er nahm trotz des ausdrück⸗ 
anber Verbots des Klaſſenleiters aufammen mit einem 
Abele Schüler ein Bad, durchſchwamm den See und ging 
chülch in der Nähe des Ufers unter. Die Leiche des 
rs, des einzigen Sohnes ſeiner Eltern, iſt bisher noch 
neu gefunden worden. — Der Stadtteil Wilda erhält eine 
ſtehn katholiſche Kirche unter dem Namen Aufer⸗ 
ugskirche. Die feierliche Grundſteinlegung der 
ſeit einiger Zeit im Bau begriffenen Kirche wurde 
dinal⸗Erzbiſchof Dr. Dalbor jetzt vollzogen. 


— 


dom 


Bor vierzig Jahren — und heute. 


In der „Lodzer Freien Preſſe“ veröffentlicht 
Dr. E. von Behrens, der in dieſen Tagen 
wegen Beleidigung des abgedankten Führers 
der Nationalen Arbeiterpartei Dr. Wachowiak 
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt wurde, 
folgende beſchauliche Erinnerungen an ſeinen 


längſt verſtorbenen Vater, den Vorgänger des 


bekannten Generalſuperintendent Burſche in 
Warſchau. i 


Es ſind v 
olle 40 Jahre ſeit dem ſchönen Abend verfloſſen, 
den Bes kleiner Knabe im alten ſtorhauſe zu Neuhof 
ſeinen rächen lauſchte, die von meinem ſeligen Vater und 
liche Zelt eeunden geführt wurden. Es war eine gefähr⸗ 
in Ra Eine Polenverſchwörung wurde wieder einmal 
Werfalchau aufgedeckt. Die Zitadelle ward ven Berhafteien 
5 — — und — auf dem Heuboden des evangeliſchen 
fünf Tag das ſich mein Vaterhaus einſt nannte, lagen ſeit 
Rauen Go Aiwei Fiontene nerftedt, Sie man mit Hilfe ber 
die ze beutſchen Koloniften in diefer Nacht nach Soldau an 
alte ich che Grenze, ab eren ſollte. Einitweilen 
ahrun im tiefſten Geheimnis die beiden Studenten mit 
war and, Büchern und Waller zu verſorgen gehabt. Ic 
I Feler⸗ boluſche Pfarrer. 
Polar der Apotheker. der Bürgermeiſter und der 


Caen friehlich 
0 


zu vernünftiger Menſch riskieren darf, ſich mit Politik 
den gaffen. oder ob es nicht vielmehr weſſer ſe, ſich beſchei⸗ 
und “uf den Erwerb ſeines täglichen Brotes zu beichränfen, 
Unser em Kaiſer das zu überlaſſen, was des 

der Bezeichnung „Polittr zu treiben“ 


Kaiſers iſt“. 
nerſtaud man 


Handels ⸗Rundſchan. 


Das polniſch⸗iugoſlawiſche Handelsabkommen iſt bereits im 
Oktober v. J. abgeſchloſſen worden, gelangt aber erſt in der dies⸗ 
jährigen re der Nationalverfammlung zur Vorlage. 
Gegenſtand des Abkommens bilden in der Hauptſache der Handelse, 
Eiſenbahn⸗ und Schiffsverkehr ſowie die Rechtslage der Staats ⸗ 
bürger des einen Landes auf dem Gebiete des anderen Staates. 
Zugrunde liegt das Prinzip der Meiſtbegünſtigung und des freien 
gegenſeitigen Handelsverkehrs. Beſchränkungen oder Verbote 
dürfen nur zwei Monate nach Bekanntmachung in Kraft treten. 
Tranſitware darf nicht verzollt werden. Jugoflawien verpflichtet 
ſich, die Ausfuhr von Mineralien und Rohleder zu geſtatten, Polen 
die Ausfuhr von Zucker und Naphthaerzeugniſſen. Auch darf Polen 
teilweiſe die Einfuhr von Wein nicht verbieten. 

Die polniſchen red mit Bulgarien 
und diejenigen mit England und Dänemark werden am 1. Oktober 
wieder aufgenomemn werden. Anderungen des polniſch⸗hſterreicht⸗ 
ſchen Handelsvertrages, der in der Praxis verſchiedene Unzuträg⸗ 
lichkeiten gezeitigt habe, follen anläßlich des Beſuches des öſter⸗ 
— Kanzlers Seipel in Warſchau zur Sprache gebracht 

n. 

Zur Förderung der volniſchen Haudels beziehungen mit Süd⸗ 
afrika hatte die polniſche Geſandtſchaft im Haag Verbindungen über 
Rotterdam anzuknüpfen verſucht. Wie „Kurier Poranny“ meldet, 
ſind jetzt von der holländiſchen Handelskammer in Johannisburg 
bereits Anfragen nach Zink, Zinkblech, Zigarettenpapier, Eiſen⸗ 
und Holzerzeugniſſen ſowie Queckſilber eingegangen. 

Ir der polniſchen Gummi⸗Induſtrie find 8 Fabriken mit 
800 Arbeitern im Betriebe. Eine liegt aus Mangel an Betriebs⸗ 
kapital ſtilt und eine weitere iſt noch im Bau und kann erſt in 
einiger Zeit in Betrieb genommen werden. Die Geſamtproduktion 
beläuft ſich monatlich auf 6000 Meter Gewebe, 20 000 Stück Schläuche, 
13000 Kg. techniſche Gummierzeugniſſe und 8000 Stück Raddecken. 
Die von polntfhen Blättern ausgeſprochene Erwartung, daß der 
inländiſche Bedarf ſchon bald von der heimiſchen Gummi⸗Induſtrie 
gedeckt werden könne, 
weiſen. 

Die Spiritusprobuktion Galiziens ſteht in dieſem Jahre weit 
hinter derſenigen des Vorjahres zurück. Bereits Ende Juni wurde 
die Beſchaffung der Rohſtoffe beendet. Trotz der auf dem Spiritus» 
markte weiter herrſchenden Kriſe ſind die Preiſe erheblich geſtiegen. 
Die vorhandenen Vorräte dürften bis zur Eröffnung der neuen 


Kampagne ausreichen. 
Seldmarkt. 


Die polniſche Mark am 22. September. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 54 613,12—54 886,88, Auszahlung 
Warſchau und Poſen 53 865—54 135; in Prag, Auszahlung 
Warſchau 0,0075; in London, Auszahlung Warſchau 0,000 137; in 
Zürich, Auszahlung Warſchau 0,008; in Neuyor k, Aus» 
zahlung Warſchau 0,0008 ¼. 

Warſchauer Börſe vom 22. September. Schecks und Uum⸗ 
fäse: Belgien 14000, Danzig und Berlin 0,00185, London 
1 364 500 —1 308 500, Neuyork 297 500—287 000, Paris 17 250—17 200, 
Prag 86%, Wien 407½, Schweiz 50900, Italien 12 900. — Der» 
viſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 
297 500-287 000. ; 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. September. 
Banknoten: 1 amerik. Dollar 173 505 000 Geld, 174 435 000 Brief, 
700 poln. Mark 54 618,12 Geld, 54 886,88 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund 
Sterling 832 912500 Geld, 897 087 500 Brief, Paris 1 Frank 
11 970 000 Geld, 12 030 000 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 
53 865 Geld, 54 135 Brief. i f 

Schlußkurſe vom 22. September. Danziger Börſe: Im Abend« 
BT der Dollar 175 000 000, Polennoten 55000; Nenyorker 

arität 111 111 111,11. 

Züricher Börſe vom 22. September. 
Warſchau 0,0018, Neuyork 5,68, London 25,61, Paris 33,65, Wien 
0,0079/, Prag 16,70, Italten 25,92%, Belgien 28,60, Berlin (für 
eine Milliarde) 35. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
15 Pfennige, 1 Goldmark 65 187, 1 Silbermark 26 800, 1 Dollar, 
große Scheine 287 000, kleine 284 190. 1 Pfund Sterling 1 308 000, 
1 franz. Franken 17 100, 1 Schweizer Franken 50 900, 1 Zloty 45 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bremberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 20. Sept. bis 22. Gent. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 800000850 000 Mk., Noagen 

90 00 „ Futtergerſte —.— bis —.— M., Braugerſte 
500 000 — 540000 M., Felderbſen 1000 000-1 200 000 M. Viktorigerbſen 
600 000 M 4 —4 


—.— bis —— M., Speiſekartoffeln —,— 
mehl 70% (inkl. Sad) 

Sack) 880 000-920 000 M., 
240 000 M. 

Amtliche Motierungen der Beſener Setreidebbrſe rom 
(Die Großhandelspreiſe verstehen ſich für 100 Kilogr. 
= Doppvelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

890000 M., Noggen 480 000—520 000 M., Gerſte 
430 000470 000 M., Braugerſte 500 000— 0000 M., Weizenmehl 
Roggenmehl 860 000-910 000 M. 


(Amtliche Notierungen.) 


umſatzlos, —, —, M,, N inkl. 
Cäde), Weizenkleie 240000 Mark, Koggenkleie 230000 M., Caler 
460 006490 000 M., Raps 900 000 —1 000000 M., Odermennig 700000 


85 000 —90 000 M A 
e Gerte Wa ſonſt Situation unverändert. 
Danziger Ge 


enotierungen (amtlich! vom 22. September. 
Weizen 1,30—1,40 Dollar; Roggen 0,90—0,92⅛ Dollar; Gerſte 0,90 


bis 105 Dollar; Hafer 0,00 —1 Dollar. 
Materialienmarkt. 


Ofenkach 
Adee 

gültige Preiſe in tauſen 
eifen 14,4, Bandeiſen iR 


dickeres 56 Millimeter 21,2 6—7 Millimeter 20,8, 7—8 Millimeter 
20,4, 8—40 Milanster 1 


5 Millimeter 24,75, 
7—8 Millimeter 


8 
10 Millimeter und ſtärker 21. Alle Preiſe verſtehen ſich loko Hütte. 


22. September. Preiſe für 1 Kg. loko 


rakau, 
ni Zinkweiß 80, gewöhnliches helles und 


5 arben. 
Bean in taufend Mark: 


8 in — 7 4 olen wiederh 
er erorgani ‚ wiederher⸗ 
ſtellen wollten, gemeinſame Sache zu Die Ruſſen 
behielten ein wachſames Auge auf die Vertreter der polni⸗ 
ſchen Intelligenz und die ruſſiſchen Gendarmen hatten 
überall ihre Spitzel. Und doch — unterhielt man ſich in 

unferem Haufe frei über . gefährliche Fragen. 
Der Kſiadz⸗Proboszez ein gemütlicher Grau⸗ 
I unter anderem, Baß die Ruſſen ſich ſelber 
ein Grab dadurch graben, wenn ſie die polniſche Minder⸗ 
beit in ihrem Reiche ſtets benadteiligen. „Gehen Sie doch, 
meine Herren, wie weit es 5 führt. Ein Prawo⸗ 
flawnyj, wenn er auch ein Saufkerl, ein Dummkopf, ein 
Gauner iſt, wird bei uns als Beamter angeſtellt, auch wenn 
zehn andere befiere Kandidaten vorhanden wären. Da dieſe 
Kandidaten 4 her een: 5 läßt en hun⸗ 

en ſchatz . etma ä 

re Reich des Zaren und andererfeilß be. 


die ein freies P 


täglich die Zahl feiner verbitterten Feinde. 
Eabe Eh 8 2 muß ja der Untergang des 8 
ſein.“ 


Der otheker, der alte Herr Fabian, fiel dem ehr⸗ 
wärtigen 2e Herrn ins Wort: 2 
„Und wenn das Zaren reich einmal geſtürzt ift, fo wird 

Nun wagte auch mein Vater eine Bemerkung: 

„Wird aber dieſes Polen ſpäter nicht dasſelbe tun, 
was heute Rußland uns den Schwächeren tut? Ich fühle 
banden ug fag 5 de g daes, Selle ei de ea 
der Salt der ener; alſo bin ich hierzulande ein „Hole! 
im politiſchen Sinne. aber, wenn meine Kinder von 
euch ſo ſchlecht behandelt werden ſollten, wie man euch Kalhv⸗ 
Item jetzt unter dem Moskowiterjoche Behandelt?“ 


dürfte ſich wohl als reichlich optimiſtiſch er 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 


mit den zahlreichen geheimen 


dunkles Ugier 14, franzöſiſches 24, Terra Anglika 8, gelbes Umbra 
18, Kalkgrün 36, Zitronenfarbe 38, Mennig 72, hellgrüne Ölfarbe 60, 
dunkle 42, Roſenfarbe 42, ſchwarzes imitiertes Zinnober 60, blau 

Ultramarin 160, gewöhnliche ſchwarze Farbe 13. Tendenz belebt. 


Holzmarkt. 


Die Eröffnung einer Holzbörſe in Bromberg, die bekanntl 
fett längerer Zeit von der Bromberger Handelskammer energifi 
betrieben wird, befürwortet jetzt auch das Warſchauer Blatt „Kurfſen 
Poranny“, was um ſo bemerkenswerter iſt, als die Warſchauer 
reſſe bisher ſich meiſt gegen dieſe Einrichtung gewandt hatte. 
er Mangel einer Holzbbrſe in einem an Holz ſo reichen Lande 
mache ſich, ſo ſchreibt das Blatt, ſchon ganz empfindlich bemerkbar. 
Mit der Eröffnung dieſer Börſe werde das Vertrauen des Aus⸗ 
fandes zu den polniſchen Holzkaufleuten und der polniſchen Export. 
kalkulation wieder ſteigen. Auch werde dieſe Börſe zur Bildung 
von Holznormalmaßen und Notierung feſter Holzpreiſe führen. 
Vom polniſchen Holzmarkt. Wegen Beendigung der diesjährigen 
Einſchlagskampagne iſt das Angebot von Holzmaterialien, beſonders 
von Langhölzern und Klötzen, ſowie von weichem Schnittholz, 
minimal und nimmt immer mehr ab. Die Pommereller Schneide⸗ 
mühlen ſuchten größere = — Rundholz. 


000 Mark angeboten: Scharfkantig beſchnittene Kiefer 
it und 


ware für den Inlandsmarkt 1600-1800 je nach Qualität un 
nklötze 1. Gattung, Tiſchlerware, 


Fehler 3500—3800 je nach Spezifizierung bet verringertem Angebot 
und ſtarker Tendenz. 

Exportausmaße 800—900. 
und Rüſter 1200—1250, Weißbuche 9001000 
kee „ Eſche 1800-1400, Erke 900-1000, Linde 1000-1060, bei 


fi uadratmeter. Breitſ 
nl Kiefer für die Staatsbahn loko — — 
e 

bel 


ſtrecke 140, kiefern für den Export 170—180, Doppelfleepers 
320—840, eichene Schwellen für den Export 200.—220, iſches 
Rundholz, Eiche, 860-880 pro Stück. rennſcheite, gen 175 
trocken, bis 600 pro 10 000 Kg. loko Waggon Verladeſt be 


35 Zentimeter Durchmeſſer 18 Schilling, 
meſſer 20—21 Sch 


Raummeter, S 
Bretter für 


Maasberg & Stange 


Bydgoszcz, Pomorska 
Telefon 909 Telegr.- Ndr.: „Masta“ 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 


Kalk, Zement. 1 
gross· Vertrieb und general- Vertretungen. 


"Bank H. Pfotenhauer 


Kom,-Ges. auf Aktien. Kap. u. Res. Z. Z. 400 000 000, 
Danzig, Dominikswall 18. 8763 


Erledigung sämtl. Bankaufträge. 0 


Waſſerſtandsnachrichten. . 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Septbr. be 
Torun (Thorn) 2 0,11, Fordon ＋ 0,03, Cheimno (Tulm] — 0,01, 
Grudzigdz (Graudenz) + 0.08, Kurzebrack + 0,48, Biede! — 3 
Tezew Dirſchou) — 0,08, Einlage . 2,36, Schiewenhorſt + 2,58 Mtr. 
holt am 21. Septbr. + 0,69 Dir. Aratemw am 21. Septbr. — 2,46 
7 7 ME nen sr am 21. Sept, +0,81 Meter. Plock am 20. 
; eter. 


ten redaktionellen Inhalt: Johanna KXeul 
Przygodzki 


—— — 
Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 76. 


Ein Chorus aufrichtig entrüſteter Stimmen unterbrach 
dieſe leiſe Einwendung. Der alte deset U 58 ae den 
empört von feinem Sitze. Der Reſent (Notar) ſchrie den 


förmlich an: \ 
„Schämen Sie fi, Herr Superintendent, ſolche Ver⸗ 
dächtigungen zu begen! Wir Polen find kein Moskowiter 
Aſiatengeſindel, — Wir Polen, die wir im Laufe von Gez 
ert Jahren an unſerem Leibe verſpüren, was für eine Ger 
meinbeit nende Eule nur nen, mei 18 
er e nur i 
eben uns fremd ift, — wir Polen find einfad nicht imſtande 
die Andersgläubigen und Andersſtämmigen zu knechten. 
Brei ſollen wir alle fein, und Freiheit iſt ja ohne Gleichheit 
de e e ee 2 e wi on 
or: wenn Polen einm | „ fo wird ein 
jeder, der nur in Polen wohnt. mit Stola und mit Eifen 
aus freten Stücken ſich „, ole“ nennen — genau ſo wie 
unfere Polenbrüder in Amerika ſich ſelbes mit Stolz 
Dankees nennen!“ 
„Amen!“ jagte ke. Görski. 
„Amen!“ ſagte da auch mein ſeliger Vater, der alte 
herzensgute 05 40 und Polenfreund. f 
Seitdem 40 Jahre verfloſſen. Sanft ruht der alte 
Herr im Schoße der heute endlich freigewordenen polniſchen 
Erde. Er ſchläft den ewigen Schlaf und hat die Tage der 
Befreiung, von denen er damals im ver 2 
kreiſe träumte, nicht mehr erlebt. So wollte es der ö 
mächtige haben. 6 TR 
— — — — — — —— — 
Der D der alles beſſer, als wir armſelige 
Träumer weiß, alles vorausſieht, hat es gut mit feinem 
treuen Diener gemeint. . 5 ek 
ſeelensguter Vater! Der Herr 


el 


— 


— 


7 
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Julien Meyer || Erich Schmalz FFF en Deich laſten 
und Fran Herta N Elbing. Gulet, lohnender Berbienft! verkaufen: ee ee, 
Sermüntie 


— Maſchinenvertrieb uu 2. Keiſenden ee n D. Seelig, Pakose⸗ 
ſc für 7601. gut ag er die ne dig. 2 S Bi Be i bb bet 
Sendwirtfäaft u. Imdufteie. | ute REM Ein Stu enheh 


Preiswerte Maſchinen aller Art Gute Lenne e wird zu un Be . kaufen geſucht · 


Damenſchneider e Sa Amann 
=. 


Georg en Spolka Komandptowe 
Modenshort-Sns Weiland P e, 120 chm Schalbretter 
Wilhelm Penzing | Qual Zigarette 


FChoinice. Dworcowa 10. 9496| es hier. Auskunft 10731 
t El. nl. Reja 3, 1. Eg. 300 N h 13 
F 8 rm rein 013 
— - Me 
im 78. Lebensjahre. pro 20 stick — 5 


Verkäuferin Örumditüd (Ciden- und Nef geben bat Dia 
Dies zeigen tiefbetrübt an Fahryka papierosöw, tytoni 1 ik 


Berlin, im September 193. 
3. Zt. Magdeburg, 1 Nr. 87. 


wert abzugeben 
4 Morgen Land, nebſt 


1. 
längere Zeit in der Schuhbranche tätig Gebäuden, zu verkauf. Agrumaria, Sb. Al., Mrog 


geweſen, tüchtig als ſt „ Kraft ſucht 


pr ollweginBialoblo. 10, Ei ii jede 5555 verzinkt ede 
e. „Short“ er r e Ber Elfkllſuſsel zit e 15 


Sean e ee „Druh“, Bydgoszcz, anzigeritraße 18 9463 eilige U das 
eb. Pankn f 3 . 5 ge Angebote e 5 Bydg 
nebit:indern-u. Verwandten. Poznanska, 28. * e Abſatz⸗ Mae Pialtowsti 2. — Tel. 1 


5 Brdyufscie, d S 1923. ä 
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2. Blatt. 


Wer von den 
Bot: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Oktober 1923 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


Pommerellen. 


24. September. 
Srandenz (Grudziadz). 


ge — Der Wochenmarkt am Sonnabend war wieder nur 
Bedası mit Butter beſchickt. Sie koſtete 60000 Mark. Der 
man f wurde bei weitem nicht gedeckt. Für Eier zahlte 
ware 50000 Mark. Kartoffeln koſteten 7000 Mark. Sie 
vor n ſtark vertreten. Auch Pilze waren wieder reichlich 
preif en. Man zahlte 5000 Mark. Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
ſe find ziemlich unverändert. Gute Birnen erzielen 
vertan bere Preiſe. Weintrauben werden mit 45.000 Mark 
Sei uft und reife Tomaten mit 25 000 bis 30 000 Mark. Der 
h ſchpreis geht wieder aufwärts. Es koſtete Schweine⸗ 
Se 80 000 Mark. Vollmilch iſt auf 5200 Mark ge⸗ 
* 


A, Der Weichſelverkehr ſcheint in den letzten Tagen 
12259 beſſer werden zu wollen. Freitag kamen wieder 
% ten vorüber. Spät abends langte noch ein Schlepp⸗ 
— mit zwei Fahrzeugen von unten kommend an. Ein 
Schl rer Dampfer lag am Ladeufer und ein größeres 
Se eppſchiff unterhalb der Kriegsbrückenreſte. 
da hat man ſchon ſeit Monaten nicht mehr geſehen. Es 
2 en Anſchein, als ob die Segelſchifferei auf der 
Pe fel ausgeftorben wäre. Ju früheren Jahren 
ft gerade die Herbſtmonate den Schiffern reiche Be⸗ 
Bon ging. An Maſſengütern wurden von Danzig Stein⸗ 
Gr en, Roheiſen für die hieſigen Fabriken, ferner für die 
heraſſiten Petroleum, Kolonialwaren für den Winterbedarf 
Roangeſchafft. Nach Danzig gingen viele Kahnladungen 
Eßkarn und Weizen, ferner nach Elbing und der Nehrung 

K ftoffeln. Es war um dieſe Zeit am Ladeufer mit Ein⸗ 
de Ausladen der regſte Verkehr. Heute iſt meiſt Stille an 
finder eiehfel, wenn nicht gerade eine Feſtlichkeit dort ſtatt⸗ 

oder auf dem Rummelplatz der Leierkaſten ertönt. * 


Über einen Mordprozeß wird berichtet: Wegen Er⸗ 
miftdung eines gewiſſen Jan Gierszewski hatte ſich ein ge⸗ 
Hier Emil Rieder aus Pruſt, Kreis Schwetz, vor der 
2 Strafkammer zu verantworten. Am 12. April d. J. 
ver tt der Seibelſchen Gaſtwirtſchaft in Lowin ein Tans⸗ 

ergnügen ſtatt. R. kam dazu, mit einem Dolch bewaffnet, 
zwi zwar, wie ein Zeuge ausſagte, in der Abſicht, Händel 

ſchen den Lowiner und Pruſter jungen Leuten zu be⸗ 
zu Tn., Es kam dann auch ſchon während des Vergnügens 

e Zänkereien zwiſchen dem Angeklagten und anderen jun- 

M Der Streit ſetzte ſich nach Beendigung des 
de ügens draußen fort. Hierbei verſetzte R. dem G. mit 

i Dolch einen Stich in den Kopf, der den Tod des Ver⸗ 
4 n zur Folge hatte. Der Angeklagte gab ſeine Tat un⸗ 
umwunden zu, entſchuldigte ſich aber damit, daß er im Zu⸗ 

Gerbe der Trunkenheit und Gereiztheit gehandelt habe. Das 

— ſetzte die Verhandlung einſtweilen aus, um zuvor 

Ic e des Angeklagten ärztlich unterſuchen zu 

8 * 


Thorn (Tor um). 


des in Neue Arbeltszeit beim Magiſtrat. Das Präſidium 
f Magiſtrats gibt bekannt, daß ab 22. d. M. die Dienſt⸗ 
tunden um 8.90 Uhr morgens beginnen und bis 3 Uhr nach⸗ 
b deittags dauern. Die Dienſtſtunden für den Verkehr mit 
em Publikum erleiden keine Veränderung. * 


1 + Ein überaus frecher Straßendiebſtahl wurde Don⸗ 
erstag abend in der Nähe des Hauptbahnhofs ausgeführt. 
ei nem zum Hauptbahnhof gehenden Reiſenden wurde von 
nem Radfahrer, der ſich lautlos von hinten genähert hatte, 
at vom Kopf geriſſen. Der radelnde Straßen⸗ 
ber entkam leider unerkannt mit ſeiner Beute. * 


Rreit Diebesarbeit im Landkreiſe. In Zelgno (Seglein), 
reis Thorn, macht ſich in letzter Zeit eine Zunahme von 
Fr ichen Einbruchsdiebſtählen unangenehm bemerkbar. 
Stralieh ſtatteten Einbrecher der Räucherkammer des 
bichntedemeiſters Meier einen unerbetenen Beſuch ab und 
1 eßen dabei Würſte, Speck und Schinken mitgehen. Auch 
us dem Geſchäft des Herrn Musze verſchwanden nächtlicher⸗ 
weiſe Fleiſchwaren. Die Einwohnerſchaft iſt über die Zu⸗ 
nahme der Diebſtähle beunruhigt. f * 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 25. September 1923. 


+ Von der Weichſel bei Thorn. Sonnabend früh war 
der Waſſerſtand auf 0,11 Meter über Null zurückgegangen. — 
Dampfer „Nadwislanin? kehrte mit einem Prahm im 
Schlepp aus Brahemünde zurück. Sonſt weder Schiffs⸗ noch 
Traftenverkehr. * 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutihen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat Mai ſofort bei einer der untenſtehenden 
Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34. 


(Breiteſtraße). 
Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szyminski, Heilige 
Geiſtſtraße. 
Pr Selleurgeing t Thober, Altſtädtiſcher 
5 a 


60 Hausfrauen ⸗Verein, Baderſtraße 28. 
Neuftadt: Kaufmann Jordan, Eliſabethſtr. 12/4 
5 Kaufmann Nobert Liebchen, Neuſt. 
Markt 26. 
755 Kaufmann Nowacki, Friedrich⸗ 
ſtraße 10/12. 
Bromberger Vorſtadt: 
Milchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernſt Wiesner. Mellien⸗ 
ſtraße 111. 
Reſtaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Boritadt: 
Kaufmann Hermann Kiefer, 
Moder: Kaufmann Doric, Berafttah 
ocker: Kaufmann Porſch, Bergſtraße. 
= Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170° 
* Kaufmann J. Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
65 Bäckermeiſter Gehrz. Lindenſtraße 64. 
25 Bäckermeiſter Fucht. Konduktſtraße 29. 
Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn. Marktſtr. 23. 


Culmer 


* Dirſchau (Tezew), 22. September. In geheimnis 
volles Dunkel gehüllt bleibt das Vorkommnis mit 
dem brennenden Strohſtaken und dem darauf gefundenen 
völlig entkleideten Kinde, von dem wir berichteteten. Die 
dieſerhalb in Haft genommene 55 Jahre alte Frau Prucz⸗ 
kowska aus der Zeisgendorfer Straße mußte aus der Haft 
wieder entlaſſen werden, weil fie jede Beteiligung hieran 
abſtreitet. Allem Anſchein nach tit dieſe Frau aber geiſtig 
nicht ganz normal und es iſt deshalb bisher nicht feſtzuſtellen 
geweſen, ob fie als Täterin in Frage kommt, trotzdem 
Zeugenausſagen dafür ſprechen. Die Kleider des in der 
Geneſung befindlichen Kindes konnten bisher nicht wieder 
ermittelt werden. — In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung wurden die Sätze für die Vergnü⸗ 
gungsſteuer erhöht und zwar auf Zloty ⸗Baſis. 
Danach beträgt fortab die Steuer für eine Theaterveran⸗ 
ſtaltung 2 Zloty, eine Tanzveranſtaltung bis 12 Uhr nachts 
1 Ztoty, über 12 Uhr hinaus 1% Ztoty und für Masken⸗ 
bälle 2½ Zloty. Die Luſtbarkeitsſteuer, bei welcher bisher 
20 Prozent von dem Betrage der Eintrittskarten erhoben 
wurden, ſoll in der nächſten Sitzung gleichfalls eine Ande⸗ 
rung erfahren. Auf einen Antrag des Magiſtrats reſp. 
der Wojewodſchaft wurde die Abgabe von Kaufver⸗ 
trägen auf 2 Prozent feſtgeſetzt. 

* Konitz (Chojnice), 22. September. Der heutige 
Wochenmarkt war reichlich beſchickt, beſonders mit 
Butter. Der Preis ſchwankte zwiſchen 60.—65 000 Mark, doch 
herrſchte keine rege Kaufluſt. Für die Mandel Eier mußte 


man 40 000 Mark zahlen, eine Ente koſtete 80 —100 000 M. 
Die Fleiſchpreiſe find nicht weſentlich in die Höhe ge⸗ 
Ein Komitee zur Bekämpfung der 


angen. — 
Teuerung ſoll nun auch in Konitz gebildet werden. 

* Schönek (Skarzewy), 22. September. Die Feuerwehr 
wurde geſtern mittag alarmiert. In der biefigen Genoſſen⸗ 
ſchaftsmolkerei waren ca. 900, Zentner Kohlen durch 
Selbſtentzündung ins Schwelen gekommen. Die 
Ablöſcharbeiten wurden wegen der ſich bildenden Oxvdgaſe 
ſehr erſchwert. Der Kohlenraum mußte vollſtändig geleert 
werden, was wegen der Menge der dort lagernden Vorräte 
piel Zeit in Anſpruch nahm, zumal nur eine ſchmale Türe 
den Zugang in das Innere gewährte. Schaden iſt er⸗ 


er 
heblich und nur zu einem kleinen Teil durch Verſicherung 
gedeckt. i 


* Schwetz (Swierie), 22. September. Die wetzer 
Zeitung“, eine der älteſten Zeitungen r eee 
Weſtpreußen, muß, wie ſie ſelbſt mitteilt, unter dem Druck 
der genügſam bekannten Zeitverhäktniſſe mit Ablauf dieſes 
Monats ihr Erſcheinen einſtellen. Im Anschluß 
daran fei darauf hingewieſen, daß die „Deut be Rund- 
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Culmſee. 


Für den Monat Iltober 


beſtelle man die 


„Deutſche Rundschau 


ſofort 
in der Vertriebsſtelle Culmſee. 
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Abonnementsbeſtellungen Berlin geg. eine 2-As Sonnabend, 09 · Ur 9 
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Nr. 218. 


„Schwetzer Ztg.“, Herrn 


ſchau“ bei dem Verleger der 5 5 
eingerichtet t. 


G. Büchner, eine Ausgabeſtelle { t 
Die „Deutſche Rundſchau“ kann alſo nicht nur bei der Poſt 
oder durch den Briefträger, ſondern auch in der neu errich⸗ 
teten Ausgabeſtelle beſtellt werden. N 


— ——— 


Aus Kongreſpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 22. September. Das jüdiſche 
Viertel der Stadt iſt niedergebrannt. Zwei Syna⸗ 
gogen und 70 Häuſer wurden zerſtört, 150 Familien ſind 
obdachlos. 

* Sosnowice, 22. September. Über ein ſchweres 
Grubenunglück wird berichtet: Vorgeſtern erfolgte in 
einem Schachte der Bergwerke „Reden“ eine Gas⸗ 
exploſion, die Feuer hervorrief. Die im Schacht be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter fielen der Kataſtrophe zum Opfer. Bis⸗ 
her wurden 34 Tote und 7 Schwerverletzte geborgen. 
Hierzu erfährt die „Pat.“⸗Agentur folgende Einzelheiten: 
Am Donnerstag nachmittag fing an einer Stelle die Stein⸗ 
kohle zu brennen an. Während des Löſchens erfolgte eine 
Erplofion, der wahrſcheinlich 36 Arbeiter zum Opfer fielen. 
Davon ſind bereits 28 Tote geborgen. In der Zeit vom 
Donnerstag bis Freitag griff das Feuer durch den Schacht 
bis auf den über dem Schacht gelegenen Bau über. Es ge⸗ 
lang, das Feuer durch angeſtrengte Löſcharbeiten einzu⸗ 
ſchränken. Einer ſpäteren Meldung zufolge hat ſich das 
Feuer geſtern um 3 Uhr nachmittags weiter ausgebreitet. 
Die Verwaltung des Bergwerks ſah ſich in Befürchtung 
weiterer Exploſionen gezwungen, die Arbeit einzuſtellen. 
Der Brand droht, das ganze Bergwerk einzuäſchern. An⸗ 
gaben der Bergwerksverwaltung zufolge befanden ſich im 
Schacht im Augenblick der Exploſion 47 Perſonen, ſo daß 
ſich unter den Trümmern noch 19 Arbeiter befinden müſſen. 
en 411550 die Annahme, daß einige von ihnen noch am 
Leben ſind. * 


die neue Danziger Währung. 


Zwiſchen Polen und Danzig iſt am Freitag in Genf 
ein Abkommen getroffen worden über eine neue Währung 
in Danzig. Über den Inhalt des Abkommens berichtet die 
„Danz. Allg. Ztg.“: 

„In dem Abkommen wird zunächſt gegenſeitig verein⸗ 
bart, daß Artikel 36 der Pariſer Konvention, der über die 
Möglichkeit einer Währungsänderung ſpricht und für dieſen 
Fall beſtimmte Richtlinien für das Verfahren vorſchreibt, 
im gegenwärtigen Moment nicht angewandt werden ſoll, 
unbeſchadet ſeiner Geltung für ſpätere Fälle. 

je Als Grundteilung für die einzuführende Danziger 
Währung wird der 25. Teil des engliſchen Pfundes feſt⸗ 
gelegt, ſo daß die Grundmünze (Danziger Gulden) alſo 
etwa auf den Frankenwert kommt. 

An der zu errichtenden Danziger Notenbank, die die 
Funktionen etwa der Reichsbank im Reich haben wird. dür⸗ 
fen ſich bis zu einem gewiſſen Prozentſatz Danziger Banken 
auch polniſchen Kapitals oder polniſchen Intereſſen⸗Ein⸗ 
fluſſes beteiligen. Im gleichen Maße dürfen ſich bei einer 
künftigen polniſchen Notenbank auch Danziger Banken mit 
Kapital beteiligen. 

Polen verpflichtet ſich, der neuen Währung keinerlet 
Schwierigkeiten zu machen. Das neue Danziger Geld wird 
von allen polniſchen Kaſſen in Danzig angenommen und 
dem Danziger Geld in Polen die Stellung der meiſtbegün⸗ 
ſtigten Währung eingeräumt werden. erner wird nach 
Aufhebung der jetzigen polniſchen Deviſerordnung das 
Danziger Geld der polniſchen Mark bzw. dem polniſchen 
Gulden in rechtlicher Beziehung gleichgeſtellt. Verträge in 
Danziger Währung auf polniſchem Gebiet abgeſchloſſen, 
gleichviel ob zwiſchen polniſchen oder nichtpolniſchen 
Staatsangehörigen vereinbart oder von ihnen geſchloſſen. 
dürfen dieſerhalb keinen Schwierigkeiten von polniſcher 
Seite begegnen.“ 

Der Danziger Senator Dr. Volkmann, der dieſes Ab⸗ 
kommen am Freitag namens der Freien Stadt Danzig 
unterzeichnet hat (für Polen unterzeichnete Miniſter 
Plucinski), hat ſich am Sonnabend nach London begeben, 
um dort wegen des zur Durchführung der Danziger 
Währung notwendigen Kredits für die Danziger Noten⸗ 
bank zu verhandeln. f 

Mit der Währungsangelegenheit mußte ſich, da Danzig 
unter ſeinem Patronat ſteht, auch noch der Rat des Völker⸗ 
bundes beſchäftigen, um durch einen Beſchluß ſeinerſeits 
für die neue Währung die Grundlage zu ſchaffen. Die An⸗ 
gelegenheit ſtand geſtern in Genf auf der Tagesordnung. 

Inzwiſchen iſt am Sonnabend in Danzig eine 3 wi⸗ 
ſchen währung in Form der Induſtrieſchecks 
praktiſch eingeführt worden, bei der ſich aber der Anfang 
als ziemlich ſchwierig erwies, da die Kaufleute nicht in⸗ 
ſormiert waren und dieſe Schecks einfach zurü en. 
Es ſcheint ſich dabei aber blos um eine Kinderkrankhett zu 
handeln, die heute ſchon durch entſprechende Aufklärung 
nach allen Seiten behoben fein dürfte. 


Thorn. 


Yon der Reise zurück. 
Zahnarzt Scharf, 
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bekanntgegeben. 


Gerichtsurteil über die Löſchung 
von Vorkriegshypothelen. 


Daß Klageanträge von Hypothekenſchuldnern auf Lö⸗ 
chung von Vorkriegshypotheken, die nach dem Kriege ge⸗ 
kündigt oder im Nominalbetrage bereits zurück⸗ 
gezahlt worden ſind, von polniſchen Gerichten in 
vielen Fällen abgewieſen worden find, iſt ſeit langem 
bekannt. Die Gerichte ſtellten ſich in ſolchen Fällen grund⸗ 
ſätzlich auf den Standpunkt, daß, wenn bei dem jetzigen 
ſchlechten Valutaſtand derartigen Klageanträgen ſtattgegeben 
würde, dem Gläubiger unverdientermaßen Nachteile er⸗ 
wachſen würden, wogegen der Schuldner gleichfalls unver⸗ 
Dient aus einer ſolchen Regelung Gewinn ziehen würde. 
Intereſſant iſt es nun, im einzelnen die Gründe kennen zu 
lernen, die für dieſe Entſcheidungen maßgebend waren. Das 
⸗Poſener Tageblatt“ iſt in der Lage, zwei derartige Urteile 
nebſt Begründung mitzuteilen. 

In dem einen Urteil. das vom Bezirksgericht in Brom⸗ 
berg gefällt wurde, handelte es ſich um die Löſchung einer 
Hypothekenſchuld von 11000 Mark. Der Beklagte lehnte 
die Löihung ab, indem er Bezahlung in Gold verlangte, da 
das Darlehn zu einer Zeit gegeben wurde, als die Gold⸗ 
währung in Geltung war. Das Gericht wies den Kläger, 
der auf Löſchung der Hypothek geklagt hatte, ab und legte 
ibm die Koſten auf. Das Urteil wurde wie folgt begründet: 

Die vom Beklagten angegebenen Umſtände werden vom 


daraus entſpringen könnte, 


ſelben Werte bzw. Quantum zurückgeben muß, daß der 
Gläubiger durch die Devaluation keinen Schaden erleidet. 
Dies widerſpricht nicht dem Deviſengeſetz vom 29. Novem⸗ 
ber 1919, in dem es ſich um die Gleichſtellung der polniſchen 
Mark mit der deutſchen handelt; hier handelt es ſich darum, 
daß ſogar im Falle der Bezahlung der Schuld in deutſcher 
Währung der Gläubiger keinen Schaden erleiden darf, der 
8 daß der Schuldner ſeine ur⸗ 
ſprüngliche Schuld in nominaler Schuldhöhe bezahlt, die 
beim gegenwärtigen Tiefſtand des Geldes nicht einmal zur 
Deckung der Zinſen von dem tatſächlichen Wert des Dar⸗ 
lehns ausreichen würde, wenn erwogen wird, daß der 
Wert der Produkte um das 3000⸗ bis 5000 fache geſtiegen und 
der Wert des Geldes in demſelben Verhältnis gefallen iſt. 
Es muß auch in Erwägung gezogen werden, daß bei Hypo⸗ 
thekendarlehen die Geldanlage nach dem Willen der Ver⸗ 
tragſchließenden ſicher und feſt ſein ſollte, d. h. unabhängig 
von den Schwankungen des verſönlichen Beſitzes des Dar⸗ 
lehnsempfängers, und deshalb iſt es unzuläſſig, daß dieſer 
Gläubiger, der im guten Glauben das Hypothekendarlehen 
erteilte, jetzt in Not gerät infolge der nicht durch ſeine 
Schuld eingetretenen Geldentwertung und andererſeits, daß 
der Schuldner als Realienbeſitzer aus dieſem Nachteil 


hohen, aber unberechtigten Nutzen zieht, den er weder durch 


Arbeit noch durch Kapitalanlage verdient hat. Man könnte 
das Sinken des Geldwertes als Zufall anſehen, der ſich im 
Beſitzſtande des Gläubigers zugetragen hat, jedoch nur bei 


perſönlichen Darlehen, aber nicht bei realen Darlehen, an 


Zentner. Iſt das das richtige Verhältnis? Supersposndel 
koſtet 250 000 Mark der Zentner, vor dem Kriege 8 Mark. 
nach erhielt der Landwirt vor dem Kriege für einen Zentner N 
2½ Zentner Superphosphat. Heute erhält er nur 66 Pfund. Ten 
kleine Landwirt erhält im Kleinverkauf nicht einmal den wirt 
Preis für das Getreide. Vor dem Kriege bekam der Land et 
für einen Zentner Roggen ungefähr 3 Zentn Pf 
30prozentiger Pottaſche. Heute erhält er un ef 
einen Zentner. Vor dem Kriege bekam er ungefähr 60 
Chileſalpeter oder Ammoniak für den Zentner Roggen, heute 
kommt er kaum die Hälfte. en 
Man ſagt von den Landwirten, daß ſie viel Geld haben. W die 
ein Landwirt Geld hat, dann nur deshalb, weil er nichts Aa 
Wirtſchaft hineingeſteckt hat, das heißt nicht gebaut, keine Maſch ct 
und Geräte gekauft, nicht drainiert, keinen Kunſtdünger gebraucht 
hat uſw. Das gilt vorwiegend vom Kleinbeſitz. Ich will ihn Ene 4 
damit loben; denn die Folge davon iſt heute die, daß die Geb: eln 
einſtürzen, daß infolge des Mangels von Drainagen die Kartoff 16 
durchweicht werden, daß unter den ſchlechten Geräten die Beitellunt 
des Ackers leidet. Ich babe die Überzeugung, daß, abgeſehen nen 
geringen Ausnahmen, die Landwirte das von vielen bei 7 ö 
vermutete Bargeld nicht beſitzen. Dort, wo überflüſſige Ausga 
gemas)t werden, fo daß es ausſieht, als ob Geld da wäre, wo 
wir das Ende abwarten.“ 25 
Am Schluß feines Aufſatzes erhebt Herr Browns ng, 
wieder die in der letzten Zeit immer lauter werdende Fordern — 
daß die Landwirtſchaft von der nur für fie geltenden Renlenſſen 
tierung befreit wird, oder aber daß dieſe Reglementierung a 


ohne Ausnahme auferlegt wird. - 
Ausländiihes Kapital in der polnischen 


Induſtrie. 


Das Intereſſe des ee Kapitals für Polens June 
und Bankweſen iſt ſeit einiger Zeit wieder in lebhafter unabenr 
begriffen. Auf der anderen Seite zwingt auch der immer — — 
auftretende Geldmangel in Polen die Banken und Induſtrienn 
nehmungen in größerem Umfange, ausländiſches Kapital h 
zuziehen. Sehr beachtenswert iſt vor allem die Initiative, che 
neuerdings, z. T. auf Anregung Korfantys, die Biterreihlfd, 
Finanzwelt in Galizien, aber auch in dem fibrigen Polen entfalte” 
Von dem Eindringen Boſels in die galtziſche Petroleuminduſt er 
und die polniſch⸗oberſchleſiſche Schwerinduſtrie (Königs⸗ und ee 
hütte) iſt hier ſchon kürzlich die Rede geweſen. Das Intereſſe 
wiedererſtarkten öſterreichiſchen Kapitalsmacht an Galizien iſt er 
ſonders begreiflich, da man das dortige Terrain von früher 5 
gut kennt. Bemerkenswert iſt aber, daß in letzter Zeit auch ER 
liſche, amerikaniſche und franzöſiſche Finanzgruppen Betetliaunch e 
an der Induſtrie oder den Banken im übrigen Polen durch 


Kläger nicht beſtritten. Der Beklagte begründet ſeinen An⸗ 
trag auf Grund der Beſtimmungen des Zivilgeſetzes, nach 
denen der Kläger verpflichtet iſt, den aeliehenen Betrag in 
demſelben Werte dem Gläubiger zurückzuzahlen, in dem er 
ihn erhalten hat, und der teils in Goldmünzen und teils in 
Banknoten beſtand; infolgedeſſen iſt der Schuldner ver⸗ 
vflichtet, dem Gläubiger einen dem geliehenen Goldwert 
entſprechenden Gegenwert zurückzuerſtatten, wenn er im 
eigenen Intereſſe von der Abtragung der Schuld Gebrauch 
machen und eine Genehmigung zur Streichung der Hypothek 
im Hypothekenbuch erwirken will. Das Sejmgeſetz vom 
20. November 1919, das im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
an Stelle der deutſchen Mark die polniſche als gleichwertig 
fest, kann das Recht des Gläubigers nicht 
Fhmälern, da der Zweck des Geſetzes unzweifelhaft ledig⸗ 
lich in der Beſeitigung der deutſchen Mark als 
Zahlungsmittel beſtand, wodurch die Valuta uniftziert 
werden jollte; die polniſche Mark wurde der deutſchen ledig⸗ 
lich aus fiskaliſchen Gründen gleichgemacht. 

Unſtreitig iſt, daß das Darlehn durch den Schuldner in 
beutſcher Goldwährung entnommen worden iſt, und deshalb 
kann es nicht jetzt in pol-'ther Mark ohne geſetzlich feſt⸗ 
geſetzten Wert zurückgegeben werden. Anderenfalls wäre 
die Rückzahlung von Vorkriegs⸗Hypothekenſchulden für den 
Schuldner ein ungerechtſertigter Gewinn, für den Gläubiger 
dagegen eine empfindliche Benachteiligung, was unzweifel⸗ 
haft mit den Grundſätzen des Rechts und der Billigkeit im 
Widerſpruch ſtände. Einen ähnlichen Standpunkt haben in 


So lange deshalb der Kläger ſich nicht ausweiſt, daß er 
dem Angeklagten nicht einen Betrag oder einen anderen 
Wert zurückerſtattet hat, der voll oder wenigſtens teilweife 
dem Werte des entnommenen Darlehens entſpricht, fo lange 
kann er keine Löſchung dieſer Schuld aus dem Grundbuch 
erreichen. 

Unterzeichnet Dr. Halpern. 
3 O. 778/22. Veröffentlicht 27. 1. 1923. 


die Landwirtſchaft im Lichte der Wahrheit. 


Wir haben bereits wiederholt darauf hingewieſen, daß die 
Vorwürfe, die dem Landwirt wegen der augenſchein⸗ 
lichen Verteuerung aller Produkte gemacht werden, halt⸗ 
loſes Gerede find, ſolange die In duſtrie ſerzeugniſſe, auf die Vermittlung Wiens ſuchen und gefunden haben. ur- h 
der Landmann in Wirtſchaft und Haushalt angewieſen iſt, in weit In einem Artikel des „Illuſtrowanny Kurſer Codzien, 25 
ſtärkerem Maße im Preiſe geſtiegen ſind. Ein Echo dieſer Er⸗ werden zuſammenfaſſend die folgenden Beteiligungen teils DRET, 
wägungen finden wir im „Dziennik Poznanski“, in dem reichiſchen, teils mit anderen and tand en Dur 
der Sejmabgeordnete und Vorſitzende des Verbandes polniſcher nanzgruppen verbundenen Wiener Kapitals erw der 
Bauernvereine, Kazimierz Brownsford, eine Zuſammenſtellung Wiener Kreditanſtalt an der Warſchauer Diskontobank, an er 
der Preiſe gibt, welche die Landwirtſchaft am 30. Juli d. J. für Galiziſchen Hypotheken⸗Aktienbank in Lemberg und Krakau, an f 
ihre Erzeugniſſe erhielt, und der Preiſe, die fie an demfelben Schleſiſchen Bank in Bielitz, an der A.⸗G. Zieleniewski u. a 
Tage für Dinge, deren fie bedurfte, zahlen mußte, und zwar Krakau, an der Munitionsfabrik „Pocisk“. Die Bodenkreditauent 


mit Umrechnung in Schweizer Franken (da Induſtrie und an der Galiziſchen Bank an der Erſten polniſchen Lokemottvfaß eg. N 
Handel ſich bei ihren Preisüberſichten des Dollars und des h 


in Chrzanow, an dem Petroleumkonzern Karpathen“Schodneſ, 
Schweizer Franken bedienen). und an der Zementfabrik Szezakowa, die N. O. Eskonto- Ge 
Am 30. Juli koſtete der Schweizer Franken 26550 Mark. Im chunt 


ſchaft an der polniſchen Bank für Induſtrie, an der Bismar 
Jahre 1914, vor Beginn des Krieges, koſtete 1 Zentner Roggen 


denen der Schuldner ſich übermäßig bereichern könnte auf 
Koſten des Gläubigers 
| 
5 


und an der Kattowitzer Bergbaugeſellſchaft, die Wiener Devoſiten, 
bank an der polniſchen Induſtriebank, an der Sſterreichiſch⸗Poln 


analogen Fällen auch andere Gerichte Polens eingenom⸗ 8 Mark, d. h. 10 Schweizer Franken. Er müßte alſo heute 
men. Aus dieſen Gründe t d ö 10 X 26550 = 265 000 Mark koſten. Er koſtete aber 145 000 Mark. ]ſchen Bank, an der Sileſiagrube in Dziedice und an der Omnium⸗ 
in hat das Gericht die Forderung Nach demſelben Syſtem berechnet ergaben ſich für die anderen hier Petroleumgeſellſchaft, die Firma Rothſchild an den Petroleumgeſell⸗ 


des Klägers im erſten Teil des Antrages als unbegründet 
angeſehen, was gleichzeitig die Hinfälligkeit des Antrages 
in ſeinem zweiten Teil in ſich ſchließt, und deshalb wird die 
Forderung des Klägers zurückgewiefen. 

Bromberg, 31. Oktober 1922. 

Sad okregowy w Bydgoszezy Nr. 43/22. 

In einem zweiten Falle, der aus dem Januar dieſes 
Jahres datiert ‚und mit dem ſich das Bezirksgericht 2 
Konitz beſchäftigte, handelte es ſich um denſelben Gegen⸗ 


ſchaften „Naphtha“, „Galizien“ und „Fanto“, die Unionbank an = 
Umſatzbank in Krakau, an der Königs⸗ und Laurahütte, die Länd 
bank an der Allgemeinen Kreditbank in Krakau und Lemberg. 10 
Wiener Bankverein hat feine Filialen in Polen in ſelbſtändige 
polniſche Unternehmen unter Heranziehung belgiſchen Kapitals un 
ewandelt. Die Lombard⸗ und Diskontobank hat gemeinſgan 
ntereſſen mit der Schleſiſchen Eskontobank in Bielitz und Kraee⸗ 
und finanziert das öſtliche Huttenweſen und die Textilinduſtr 5 
Die Verkehrsbank iſt ſtark an den polniſchen Petroleumgruben un 
die Merkurbank an der Commerzbank in Krakau ſowie an 


Firma Zieleniewskt beteiligt. Das genannte Blatt ſchätzt 2 971 
u 


in Betracht kommenden Artikel folgende Preife: 

Im Jahre 1914 der Zentner Hufeiſen 13 Mk. = 15 Franken; 
müßte heute 398 000 Mk. koſten, koſtet aber 900000 Mk. Stab⸗ 
eiſen im Jahre 1914 der Zentner 7 Mk. = 9 Franken; müßte 
239 000 Mk. koſten, koſtet aber 700000 Mk. Nägel der Zentner 
10 Mk. = 125 Franken; müßte 331000 Mk. koſten, koſtet aber eine 
Million. Pflugſchare 1914 der Zentner 12 Mk. = 15 Franken: 
müßte heute 398 000 Mk. koſten, koſtet aber 1 200 000. Koh le 1914 
der Zentner 1 Mk. = 1,25 Franken; müßte 33 000 Mk. koſten, koſtete 
aber am 30. Juli 65 000 und koſtet heute mehr als 100 000 Mr. 
Thomasmehl 1914 der Zentner 2 Mk. = 2,5 Franken; müßte 


. 


ſtand. Dieſer Fall war jedoch inſofern verwickelter, als der 
3 ei N g + ! 66 000, koſtet aber 120000 Mk. Super os phat der Zentner aufgeführten Beteiligungen insgeſamt auf einige 
ey bereits einen Teil des Betrages abgezahlt hatte. 3 Mk. 8 Franken; müßte 95 000 W. roten, Toftet aber 160000 | Milliarden yolntiäe Mark. Bezeichnend iſt auch der 
ericht ſtand jedoch auch hier auf dem Standpunkt der [Mk. Das Meter Lein wand 1914 1 Mt. = 1,25 Franken, müßte | Tatſache, daß an der Wiener Börſe die Aktien ſämtlicher bedeuten 
Beklagten, einer Witwe aus Tuchel, und wies die Klage | 33000 Mk. koſten, koſtet aber 96 000 Mk. 5 Induſtrieunternehmen Galiziens notiert werden. 165 
// . . 
n der Urtei indie Bt. . eizen entner en ranken; müßte n e 
C 201 000 Mk. koſten, koſtet aber 260000 Mr. Gerſte 1914 


In jedem von zwei Seiten abgeſchloſſenen Vertrage 
find außer den genau ſtipulierten und feſtgeſetzten Be⸗ 
ſtimmungen auch unbedingt ſtillſchweigende Bedingungen 
enthalten, ohne welche die Vertragſchließenden nichts ver⸗ 


7 Mk. = 9 Franken; müßte 2388 000 Mk. koſten, koſtet aber 140 000 
Mark. Kartoffeln 1914 2 Mk. = 25 Franken, jetzt 20 000 Mk. 
ſtatt 66 000 Mk. Milch 1914 0,14 Mk. = 0,18 Franken; fetzt 
2000 Mk. ftatt 4800 Mk. Schweine 1914 der Zentner 50 Mk. = 
60 Franken; jetzt 875 000 Mk. ftatt 1598000. Rind vieh 1914 der 


Brennſtoffen außerordentlich erſchwert hat. Aber auch der obe“ 
ſchleſiſche Kohlenexport ſtieß auf Schwierigkeiten, die an der bien UN 


or kurzem hat ſich 


flowakiſchen Grenze bereitet wurden. Kon- ' | 


en 
Kohleninduſtrie. Dies datiert ſeit der Ruhrbeſetzung, die befaunn ur 
lich die Verſorgung der italienſſchen Induſtrie mit mineraliſch 1 
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mit Unterſtützung der italieniſchen Regierung ein befondere g 
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einbaren könnten, und zwar ſolche, wie fie zur Zei der⸗ 
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gemein weltlicher, politiſcher, handels⸗ und valutariſcher e Pretſe verſtehen ſich für den 30. Yu „ berelts ein Angebot erhalten. Lan „Me 


5 7 3 x Herr Browns d fährt t: 
Beziehung herrſchten, dieſelben oder gleich denſelben, die neh denke, dat liese alern entries genug von dem Schaden | Warszawska“ werden vorausſichtlich Vertreter der polniſchen Re“ 


die Grundlage und den Rahmen der Transaktion und der [ ; 
= prechen, den die Landwirtſchaft leidet. Wenn die Eiſeninduſtrie gierung dieſem Konſortium beitreten. 
Verkehrsumſtände zur Zeit des Vertragsſchluſſes bildeten, und jede andere Induſtrie pleliach mehr nimmt für gelieferte Ar⸗ Das Intereſſe des engliſchen Kapitals war, gogleſeder 
tikel, während die Landwirtſchaft die Hälfte, ein Drittel und oft von gewiſſen Beteiligungen an der Textilinduſtrie (Widzewe, 


und daß zur Zeit der Erfüllung der Verpflichtung durch den 
Schuldner diefer dieſe Verpflichtung in derſelben Weile er⸗ 
füllen wird, daß der Gläubiger für ſeine frühere Leiſtung 
eine Gegenleiſtung in demſelben Werte zu erhalten bat, 
Daraus entſpringt die logiſche Konfeguenz, daß der 
Schuldner, der in den Jahren 1911 bzw. 1912 als Darlehen 
insgeſamt 181620 Mark erhalten hat, dieſen Betrag in dem⸗ 


Am Mittwoch, den 26. d. M., 


vormittags 10 Uhr, 
werden wir auf unſerem Hofe an der ulica Arbeiten, 
3 Dworcowa 72 10808 perf. inpoln. u. Deutſch. 
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Baumwollmanufakturf feit einiger Zeit etwas in den Hintergruen 
etreten. Neuerdings macht ſich aber ein Überfluß von verfügbar in 
eldern in England bemerkbar, welche die dortige Finanzwelt 1 
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niſchen Induſtrie und Landwirtſchaft anzulegen geneig 8 

London bat ſich bereits unter der Firma M. Davidſon Litd. eine 

A. G. gebildet, welche die genannten Zwecke verfolgt. 


mehrfach niedrigere Preiſe für ihre Produkte nimmt, dann wird 
doch ſelbſt ein Kind einſehen, daß die Landwirtſchaft mit voller 
Kraft dem Untergange entgegenſtrebt. Noch einige Beiſpiele. 
Nicht mehr vom 30. Juli, ſondern aus den jetzigen Tagen. Für 
einen Zentner Roggen erhielt der Landwirt vor dem 
Kriege acht Zentner Kohle. Heute koſtet die Kohle in Poſen 
ungefähr 140.000, der Roggen aber 180 000, alſo faſt Zentner für 
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Verfassung von diversen Schriftsätzen, 
unter Tagespreis ab 


Vertretung in strittigen Verwaltungssachen. 
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